Mit allerhöchſter Bewilligung. 
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Sehe 


Erpedition bei Graf, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. 


A. 


Montag den 16. December 1833. 


1 Inland. i 
Berlin, vom 12. December. Abgereiſt: Der Fürſtl. 


Reußiſche Kanzler, Reglerungs⸗ und Konſiſtorial⸗Präſident, 
von Strauch, nach Gera. 

Berlin, vom 13. Det. Se. Majeftät der König haben 
dem Direktor des Königlich Sächſiſchen Finanz⸗Miniſterſums, 
von Noſtiz und Jänkendorff, den Rothen Adler Orden 
zweiter Klaſſe zu verleihen geruht. 


Se. Majeſtät der König haben dem Zeug⸗Capitän Jo ſt 
zu Berlin den Rothen Wien rden vierter late zu verleihen 


3 Maieftät der König haben dem Rentner und Haus⸗ 
5 thümer Karl Ludwig Zürn in Berlin den Rothen 
er⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 


Abgereiſt: Der Fürſtl. Schwarzburg⸗Sondershauſenſche 
Kammer⸗Präſident, von Weiſe, nach Sondershauſen. 
Münſter, vom 7. Dezbr. Einer im heutigen Stücke des 
Amtsblatts enthaltenen Bekanntmachung des Königl. Ober⸗ 
präſidiums zufolge wird den aus diesſeitigen Staaten zur Aus⸗ 
wanderung nach Amerika entſchloſſenen Familien die Durch⸗ 
reiſe durch Frankreich, ſelbſt wenn ſie mit ordnungsmäßigen 
Konſenſen und Reiſepäſſen verſehen ſind, nur dann geſtatket, 
wenn jedes Familienhaupt den Betrag von 800 Franken für 
ſich und für jedes ihn begleitende biofpuum von 430 Franken 
— dem Eintritt in das Franzöſiſche Gebiet baar vorzulegen 
rmag. f 
Di Kölniſche Zeitung bringt die nachſtehende Aller: 
höchſte Kabinets⸗Ordre au enthen 2 8 
„Ich habe mit Wohlgefallen aus dem Zeitungs⸗Berichte 
der Regierung zu Trier für den Monat September dieſes 
hres erſehen, weiche Bereitwilligkeit die Einwohner bei 
Bequartierung durch die Truppen der 16ten Divifion 
Gelegenheit der Zuſammenziehung zum Herbſt⸗Mandver 
Ne und welche Aufnahme die Truppen gefunden haben. 
Au e Ihnen auf, ſolches bekannt zu machen, auch die 
Geistlichen zu beloden, welche von der ihnen zuſtehenden 
Einquartierungs⸗Freihelt keinen Gebrauch gemacht haben, 


ſondern in dieſer Hinſicht mit gen Beiſpiele vorangegan⸗ 
gen ſind. — Berlin, 27 5 = a Withel 
ez. riedr ilhelm. 
An den Staats⸗Miniſter v. an. 8 


Deut ſchland. 


Hannover, vom 7. Dezember. Aus den drei Candidaten 
zur Präfidentenftelle iſt Herr Stadt⸗Direktor Rumann vom Koͤ⸗ 
nigl. Cadinets⸗Miniſterio Namens Sr. Koͤnigl. Majeftät zum 
Präſidenten ernannt und beeidigt worden. In der zweiten Kam: 
mer wurden am 7ten Dezember zu Candidaten der Vicepraͤſiden⸗ 
tenſtelle erwählt: Hr. Stadt⸗ Syndikus Dr. Lüntzelz Hr. Dr. 
Meyer; He. Stadt: Syndikus Dr. Sandooß. — Hr. Schatz⸗ 
rath Eichborn iſt zum General⸗Syndikus, und Hr. Geh. Canzlei⸗ 
rath Wedemeyer zum Vice⸗General⸗Syndikus erwählt. 

Frankfurt, vom 7. Dezember. Zuverlaͤſſigen Nachrich⸗ 
ten aus St. Louis am Miſſouri, in den vereinigten Staaten 
Nordamerikas, von Mitte Auguſts l. J. zufolge, befinden ſich die 
im April 1833 aus den Rheingegenden dahin Ausgewanderden 
in der bedauernswuͤrdigſten Lage. Schen hatte das gelbe Fieber 
die meiften Familien in Trauer derſetzt, und nun fordert die in jener 
Gegend furchtbar wuͤthende Cholera ebenfalls ihre Opfer. In 
St. Louis, einer Stadt von 6000 Seelen, ſterben taglich 24 bis 
28 Menſchen an dieſer Krankheit. Traurig ertönen von dorther 
die Klagen um die verlaſſene Heim ath, und ſchrecklich finden ſie ſich 
faſt alle in ihren Erwartungen getaͤuſcht. Manche, welche das 
Rheinland in nicht unbedeutendem Wohlſtand verließen, und an 
Bequemlichkeiten jeder Art gewohnt waren, müſſen jetzt um den 
Reſt ibres nach Amerika mitgenommenen Vermögens zu erhalten, 
mit Entbehrung die haͤrteſten Arbeiten verrichten. Das Betra⸗ 
gen der Amerikaner, beſonders gegen die Einwohner, welche der 
Engliſchen Sprache unkundig find, wird als ſehr lieblos geſchildert. 

Bei unferer gefsßgebenden Verſammlung hat nun auch ein 
Mitglied (Dr. Bender) die Angelegenheit wegen der Verehelichung 
der Juden zur Sprache gebracht, und auf sine Modifikation des 
Geſetzes von 1824 angetragen. Man darf nun annehmen, daß 
bei der Stimmung, die ſich bereits früher in der geſetzgebenden 
Verſammiung vor wenigen Jahren zeigte, wo nur mit einer Mehr⸗ 
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heit von 2 Stimmen das Geſetz erhalten wurde, jetzt das ganz ver⸗ 


altete Geſetz uͤber den Haufen geworfen werde. Auch eine neue 
Fallitenordnung ſoll in Antrag geſtellt worden fein, und die Revi⸗ 
ſion unſerer Wechſelordnung bald beginnen. Man vernimmt fer⸗ 
ner, daß unfere Behoͤrden ſich mit der Bearbeitung zeitgemäßer 
Mititärgefege befhäftigen, und daß namentlich die Abſchaffung 
des Spießruthenlaufens beabſichtigt werde. — Dem Vernehmen 
nach wollen mebrere Bewohner unſerer Stadt und Umgegend im 
naͤchſten Fruͤhjahr nach Amerika uͤberwandern. — Von Seiten 
der Polizeibehoͤrde ſoll dem Schriftſteller Funk unterſagt worden 
fein, feine begonnenen Vorleſungen fortzuſetzen. — Nachſchrift. 
So eben höre ich, daß bei dem Senat eine mit zahlreichen Unter⸗ 
ſchriften verſehene Vorſtellung für den Anſchluß an das Preußi⸗ 
ſche Zollſyſtem eingereicht worden iſt. 


Münden, vom 5. Dezember. Am ſchwarzen Brette un: 
ſerer Univerſitaͤt lieſt man heute folgenden Anſchlag: „Bei der 
neulich abgehaltenen Koͤnigl. Jagd hat ein junger Mann die Sr. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt ſchuldige Ehrfurcht auf groͤbliche Weiſe verletzt. 
Obwohl man nun keinen Grund zur Vermuthung hat, daß ein 
Student der Hochſchule der Thaͤter geweſen ſey, ſo hat gleichwohl 
das Geruͤcht die Hochſchuͤler beſchuldigt, und es waͤre darum im 
Intereſſe der Univerfität ſelber, den Schuldigen zu nennen, was 
vielleicht nicht unmöglich, da mehrere Studirende bei der erwaͤhn⸗ 
ten Jagd zugegen waren.“ — Dieſe Bekanntmachung, ſagt ein 
Batches Blatt, bezieht ſich auf die hier zitkulirenden verſchie⸗ 
denen Geruͤchte, die jenen Vorfall ganz entſtellt erzaͤhlen. Da 
dies in der Ferne noch mehr geſchehen koͤnnte, ſo glauben wir nach 
Angabe von Augenzeugen jene Gerüchte dahin berichtigen zu müf: 
fen, daß ſich unter den Studirenden, mit denen Se. Maj. der 
Koͤnig freundlich ſprach, ein bloͤder Handwerksgeſelle befand, der 
in Gegenwart des Monarchen aus Vergeſſenheit ſein Haupt nicht 
entblößte, und von dem Könige zurechtgewieſen, den Kopf verlie⸗ 
rend, eine alberne Entſchuldigung ſtammelte. 7 | 

Freiburg, vom 3. Dezember. Das geftern gemeldete Er: 
eigniß (ſagt der Schwab. Merk.,) erfordert einige Berichtigung, 
indem ſich ermittelt hat, daß es nicht Militair, ſondern Polizeidie⸗ 
ner waren, welche einige Studenten, die um 9 Uhr Abends vor 
einem Hauſe ein galantes Staͤndchen brachten, barſch auseinan⸗ 
dergehen hießen. Da jene dem auf ſolche Art vorgebrachten An⸗ 
ſinnen keine Folge leiſten wollten, holten die Polizeidiener die 
Wache herbei. Inzwiſchen war die Zahl der Studenten ange⸗ 
wachſen, und es wurde von dem Militair, wahrſcheinlich durch 
Mißverſtaͤndniſſe veranlaßt, Gebrauch von dem Bajonnette ge⸗ 
macht, wobei es mehrere bedeutende Verwundungen und einige 
Verhaftungen gab. Dieſer Vorfall brachte nun die andern Stu⸗ 
denten in Allarm, die ſogleich in großer Anzahl ſich am Platze ver⸗ 
ſammelten, die Freunde zuruͤckverlangend. Die Hauptwache 
verdoppelte ſich, die ganze Garniſon trat unter die Waffen, Patro⸗ 
nen wurden vertheilt und geladen. Erſt fpäter eilten ein Paar 
Profeſſoten und endlich der Rektor der Univerfität herbei, es wurde 
die Heraus gabe der Verhafteten erwirkt und die Verſammelten keht⸗ 
ten nach Haufe zutuͤck. Geſtern verſammelten ſich die ganze 
Studentenſchaft, von der Polizei Genugthuung zu verlangen. 
Das Militair aber wurde ſchon um 6 Ubr zur Verhütung jeglie 
cher Itrung in die Kaſerne beordert, und Alles blieb ruhig 

Die beim Koͤnigl. Inſtitut von Frankreich (vormals Natio⸗ 
nal⸗Inſtitut) beſtehende Akademie der moraliſchen und politiſchen 
Wiſſenſchaften hat unterm 23. Novbr. d. J. den Hrn. Hofrath 
und Profeſſor Rotteck dahier zu ihrem korreſpondirenden Mit⸗ 
glied ernannt. 


Freiburg, vom 3. Dezember. Der bedauerliche Vorfall 
vom 1ften hat leider ſeither jede Nacht neuen Unfug nach ſich 
gezogen. Vorgeſtern Abend wurde aus einem Fenſter auf 
eine Patrouille geſchoſſen. Der Thäter war ein Student in 
völliger Betrun . ißt Seine Waffe war ein elendes Ding 
von einer Taſchen⸗Piſtole, die unter zehn: kaum einmal los⸗ 
geht. Aus dem Verhöre 9 hervorzugehen, daß er vor lau⸗ 
ter Begeiſterung über ſeine Strapazen den Tag noch mit ei⸗ 
nem Knall⸗Effekte beſchließen wollte. Auch wurde nach ei⸗ 
nem Soldaten geſtochen, doch ſoll dieſes Attentat von einem 

andwerksburſchen herrühren. Geſtern wurde wieder viel ge⸗ 
lärmt, auch geſchoſſen — wenn es keine Petarden waren — 
und eln paar Studenten von Soldaten in der Straße durch⸗ 
geprügelt. Die Nacht⸗Ronde beſtand aus je drel Offizieren 
und drei Gemeinen. Man muß es den ya zur Ehre 
nachſagen, daß fie ſich ernſt und charakterhaft benehmen, und 
ihre Soldaten immerhin in ſtrenger Ordnung halten, ob ſie⸗ 
155 mit der Stadt: 1 2 von dem Gedanken eingenommen 
i eyn ſcheinen, dieſe Ausbrüche hangen mit anderweitigen, 
hnen ſchon bekannten Planen zuſammen. 

Dresden, vom 6. Dezemder. In der Sitzung der zwei⸗ 
ten Kammer am 25ſten November wurde die Berathung über die 
verlangte vorläufige Steuer⸗Bewilligung beſchloſſen. Der Abg. 
Sachſe trug noch den Deputations⸗Bericht vor, welcher die vor⸗ 
läufige Bewilligung für gerechtfertiget und verfaſſungsmaͤßig hält. 
Der Abg. Art iſt zwar ebenfalls für die Bewilligung, ruͤgt es aber, 
daß das Staatsausſchreiben 300,000 Thlr. Grundſteuer, 66,000 
Thlr. Ougtemberſteuern, und 24,336 Acciſe⸗Grundſteuern ver⸗ 
lange, während die ritterſchaftlichen Beiträge nur 44,000 Thlr. 
detrügen, daß mithin die Ritterſchaft nur den 30ſten Theil der 
Grundſteuer entrichte. Abg. Axt verlangt, daß die Steuerbefrei⸗ 
ten ſchon jetzt zu dieſer erſten Bewilligung zugezogen würden. Der 
Staats miniſter von Lindenau hielt noch einen umfaffenden Vor⸗ 
trag. Er bewies die Nothwendigkeit der proviſoriſchen Bewilli⸗ 
gung, weil die Regulirung des neuen deutſchen Zoll⸗ und Handels⸗ 
Vereins erſt in der Mitte viefes Monats (November) zu Stande 
gekommen ſey, und man früher nicht den Ertrag der indirekten 
Abgaben und was demnach noch an direkten Abgaben erforderlich 
ſeyn würde, hätte uͤberſehen können. Sodann widerlegt derſelbe 
die Angaben des Abg. Richter, wonach die ganze jährliche Staats: 
laſt auf 16 Millionen Thaler und der ganze jaͤhrliche Erwerb nur 
auf 12 Millionen berechnet ſey. Der Irrthum liege ſchon datin, 
daß der Ertrag aus Domainen, Forſten ꝛc., desgleichen auch die 
Communal-⸗Abgaben mit zur Staatslaſt berechnet ſeyen; nach Ab⸗ 
zug dieſer Poſten blieben eigentlich nur 4 Millionen Staatslaft 
übrig, alſo auf den Kopf etwa 2¼ Thlr. Dann beweiſt er den 
höheren Ertrag aus Grundeigenthum. Denn die Zahl der Ritter⸗ 
güter im ganzen Königreich betrage 1037, deren mittlererer Werth 
zu 20 000 Thlr. anzunehmen ſey, dies gebe einen Totalwerth von 
20 Millionen; das übrige Grundeigenthum betrage das 20 fache 
der Ritterguͤter, alſo 400 Millionen, der Werth der Häuſer be⸗ 
trage 92 Millionen, mithin der Totalwerth des ganzen Grundei⸗ 
genthums 512 Millionen, wovon der jährliche Ertrag auf 20 Mit: 
lionen anzunehmen ſey. Ganz unbeachtet ſey gelaſſen der Gewinn 
der Fadrikherren, der Kaufleute und der Gewinn von den Tauſen⸗ 
den von Fremden, die Sachſen jahrlich beſuchten. Der Miniſter 
giebt ferner an, daß die 8 der Ritterguͤter nur von 
44,000 auf 85,000 Thlr. erhöht werden dürfe, um fie mit den 
übrigen Grundbefitzern gleich zu ſtellen. — Nachdem noch meh⸗ 
rere Redner geſprochen hatten, ging das Präsidium zur Stellung 
folgender Frage über: Soll das Proviſorium, wie es im Deputa⸗ 


— 


tionsgutachten vorgeſchlagen iſt, angenommen werden, jedoch mit 
Vacha deſſen, was ſich hinſichtlich der ſteuerfreien Grundſtuͤcke 
in der weitern Berathung ergeben wird? Sie wird mit Ausſchluß 
einer Stimme mit Ja beantwortet, und beſchloſſen, in naͤchſter 
Sitzung auf die ſpezielle Beratbung uͤberzugehen. In der Siz⸗ 
zung der erſten Kam ner vom 28. November kam das Geſuch meh⸗ 
terer Einwohner Leipzigs vor, um Unterftügung ihres deim Mi⸗ 
niſterium des Innern abgegebenen Geſuchs wegen der erforderlichen 


Einleitungen zu Anlegung einer Eiſenbahn zwiſchen Dresden und 


ban Want, Aktien. Die Petenten verlangen in ihrer Eingabe an 
das Miniſterium, daß eine Kommiſſion zu dieſem Behufe nieder⸗ 
Ale werde, und daß Maaßregeln getroffen würden, um die 
Ausführung dieſes gemeinnuͤtzigen Unternehmens nicht durch die 
inzwiſchen vielleicht eintretende Vertagung der Staͤndeverſamm⸗ 
lung unmoͤglich gemacht zu ſehen. Auf die Frage des Vicepraͤſi⸗ 
denten erklärten ſich ſaͤmmtliche Mitglieder fur Unterftügung des 
Antrags. Sodann wurde die Berathung des Geſetzentwurfs uͤber 
die Militairpflicht fortgeſetzt. . R 

Leipzig, vom Iten Dezember. Die hiefige Zeitung enthaͤlt 
folgende Verordnung, die Bekanntmachung der wegen des indi⸗ 
reklen Abgabenweſens zu erwartenden geſetzlichen Beſtimmungen 
betreffend, d. d. den 2. Dezember 1833. Die Nothwendigkeit, 
die Auswechſelung der Ratifikationen der mit mehreren Deutſchen 
Regierungen abgeſchloſſenen Zoll⸗Vertraͤge abzuwarten, hat bis 
jetzt das Erscheinen der auf die indirekten Abgaben bezuͤglichen Ge 
ſetze verzögert. Da dieſelben aber mit dem 1ſten Januar küͤnfti⸗ 
gen Jahres in Kraft treten follen, und es eben ſü im Intereſſe der 
Unterthanen, als der Staats⸗Verwaltung liegt, daß dieſelben moͤg⸗ 
lichſt bald zur allgemeinen Kenntniß gelangen und bekannt gemacht 
werden, ſo werden die Gerichts⸗Obrigkeiten hierdurch im Voraus 
dafür verantwortlich gemacht und angewieſen, die vorſchriftsmaͤ⸗ 
ßige Publikation jener Gefige und Verordnungen nach ihrem Er: 
ſcheinen moͤglichſt zu befördern, dazu auf erhaltene Zufertigung 
der betreffenden Blätter der Geſetzſammlung ſofort einen der naͤch⸗ 
ſten Tage anzuſetzen, und die Inſinuation der hierbei noͤthigen 
Vorladungen auf dem kuͤrzeſten Wege, nach Befinden durch meh: 
rere Patente und abzuſendende expreſſe Boten, zu veranſtalten, auch 
die nach $ 5 des Mandats vom 18ten Juli 1796 für die Gerichts: 
perſonen beftimmten Exemplare denfelben ſofort mit dem Patent 
zum Publikationstermin zuzufertigen, damit die Gemeinden auch 
inmittelſt [hen und bis zu der $ 5 des gedachten Mandats, nach 
erfolgter Publikation an Gerichtsſtelle, vorgeſchriedenen anderwei⸗ 
ten Bekanntmachung in der Gemeinde von deren Inhalt moͤglichſt 
Kenntniß nehmen koͤnnen. Dresden, den Aten Dezember 1833. 
Miniſterium der Juſtiz. v. Könnerig. f 

Darmſtadt, den 2. Dezember. (D. Nat. Z.) Von Sei: 
ten der Staatsregierung ward bekanntlich eine ausführliche Be: 
kanntmachung Über die Urſachen erlaſſen, welche diefelbe zur Auf⸗ 
löſung der Oeputirtenkammer bewogen hatten. Zur größtmög: 
lichen Verbreitung dieſes in mehrfacher Beziehung intereſſanten 
Aktenſtuͤckes ward, außer der gewöhnlichen Zahl von Exemplaren 
des Regierungsblattes für die Abonnenten, noch ein bedeutender 
Ueberſchuß von Abdrücken der betreffenden Nummer deſſelden an 
die Kreisbehörden geſchickt, mit der Weiſung, ſolche unentgeldlich 
unter den Burger und Landmann zu vertheilen. — Man erſieht 
aus dieſem Verhalten, daß es unſerer Staatsregierung ganz ernfts 
lich darum zu thun ift, ihre Handlungen vor dem Volke zu recht⸗ 
fertigen und die öffentliche Meinung zu deren Gunſten zu gewin⸗ 
nen, ein Verhalten, das ihr an ſich ſchon zum Ruhme gereicht, 
da es ihre Beſtrebungen, nut im Intereſſe der großen Mehrheit 
der Regierten vorzuſchreiten, außer Zweifel ſezt. Inzwiſchen 
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ſcheint auch die Bewegungs⸗ und Oppoſitionsparthei in ihren Be⸗ 
muͤhungen um Volksgunſt nicht in Unthaͤtigkeit verharren zu wol⸗ 
len. ehrere Haͤupter derſelben, wie namentlich die ehemaligen 
Deputirten Regierungsrath v. Gagern und Oberforftrath v. Bran⸗ 
dis, — wovon Erſterer bekanntlich ſeine nachgeſuchte Entlaſſung 
aus dem Staatsdienſt erhielt, Letzterer ader penſionirt wurde, — 
haben in Gemeinſchaft mit dem hieſigen Hofgerichts⸗Advokaten 
Karl Heinrich Hoffmann kuͤrzlich eine Reiſe angetreten, mit der, 
wie es heißt, ein politiſcher Zweck verknuͤpft iſt. Man glaubt naͤm⸗ 
lich, es beabſichtigten dieſe Maͤnner, mittelſt ihrer Gegenwart in 
verſchiedenen Theilen des Großherzogthums, ſchon jetzt ihren Ein⸗ 
fluß auf die Wahlen für den demnaͤchſtigen Landtag geltend zu ma⸗ 
chen. Apotheker Trapp, der bekanntlich wegen angeſchuldigter 
Mitwiſſenſchaft um ſtaatsgefaͤhrliche Umtriebe verhaftet, bald dar⸗ 
auf aber, jedoch nur gegen Stellung von Caution, — was man 
ſeither nicht wußte, — wieder auf freien Fuß geſtellt wurde, hat 
vom Großherzoglichen Hofgerichte zu Gießen die Einladung erhal⸗ 
ten, ſich in Begleitung des Unterſuchungsrichters, Aſſeſſor Wag⸗ 
ner, nach dem Hohenaſperg (Koͤnigreich Wuͤrtemberg) zu — 2 
er um dort am gten d. mit anderen daſelbſt in Unterſuchungs⸗ 
Arreſt befindlichen Gefangenen eine Confrontation zu beſtehen. 
Indeſſen hat Herr Trapp ſich geweigert, dieſer Einladung Folge 
u geben; er hat ſogar eine foͤrmliche Proteſtation dagegen singe: 
igt. 


Suttgart, vom 6. Dezember. Naͤchſten Montag den 
9. Dez. werden unſere Landſtaͤnde auf ungewiſſe Zeit vertagt wer⸗ 
den. Se. Maj. der König werden, wie man verſichert, ſich des⸗ 
halb in Hoͤchſteigner Perſon in die Kammer verfügen; doch kann 
man dieſes noch nicht als zuverlaͤſſig mittheilen. — Von unſern 
außerordentlichen Geſandten, welche in Betreff des preuß. Zoll⸗ 
Vereins nach Berlin geſchickt worden waren, iſt vor etlichen Ta⸗ 

en der Secretaͤr derſelben wieder hier eingetroffen, und heute der 
Finanzrath Hauber. Oberſteuerrath v. Miller iſt direct nach 
Muͤnchen gereiſt. 

In der geſtrigen Sitzung der Kammer der Abgeordneten erſtat⸗ 
tete Abg. Gmelin Namens der Finanz⸗Kommiſſion den Haupt⸗ 
bericht über das Finanzbudget von 1833 — 36. Der Bericht 
wird ſogleich berathen, und es beſchließt die Kammer: 1) die Re: 
gierung zu bitten, die Beſoldungs⸗ und Kapitalſteuer fuͤr eine 
ordentliche direkte Steuer zu erflären; 2) die ſchen früher zur Ein⸗ 
ſicht aufgelegten Kammerbeſchluͤſſe über den Haupt⸗Finanz⸗Etat⸗ 
für 1833 — 36 für verleſen zu erklaren; 3) die von dem Bericht⸗ 
erftatter verleſene Hauptzuſammenſtellung des Finanz: Etats für 
1833 — 36 zu genehmigen. 

In der heutigen Sitzung ward der in der geſtrigen Abendſitzung 
verleſene Haupt: Finanz: Etat auf die Jahre 1833 bis 36 mit 
70 Stimmen gegen 19 angenommen. — Da die meiſten Mit: 
glieder motivirt abgeſtimmt haben, dauerte die Abſtimmung gegen 
3 Stunden. Verneint haben die Aba. Uhland, Pfizer, Loͤbert, 
Raidt, Zais, Schott, Pfleiderer, Nefften, Pfaff, Walz, Braͤu⸗ 
ning, Römer, Doͤrtendach, Murſchel, Pflanz, Menzel Pfäff⸗ 
lin, Baumann, Davernoy. — Das Praͤſisium giebt fein Be⸗ 
dauern Über einige Atußerungen bei der Abſtimmung zu erkennen; 
auch der Chef des Finanz: Departements behält der Regierung et⸗ 
waige Schritte bevor. — gieauf wird der Entwurf einer Note 
derſelben, den diſſeitigen Beſchluß Über die Motion des Abg. 
Schott, die Wiederherſtellung der verfaffungsmäßigen Preßfrei⸗ 
beit betr., ſo wie der Entwurf einer dies fͤlligen Adreſſe an den k. 
Geh, Rath, verleſen und beide genehmigt. 

Eine jährliche Steuerverminderung von 600,000 
Fl., die das nunmehr allerhöchſt * gewährt, iſt 


endlich doch kein uͤbles Reſultat zu nennen, und da die ganze 
Steuerumlage, direkte und indirekte, uͤber den Ertrag der Do⸗ 
mänen und Regalien etwa 5 Millionen beträgt, fo find die Steu⸗ 

ern um 12 Prozent erleichtert, wozu noch weitere Erleichterungen 
zu Gunſten der ärmeren Klaſſen, durch hoͤhere Beſteuerung der 
Kapitaliſten und Beſoldeten, kommen. Die äuferfte Oppoſition 
iſt dennoch mit dem Reſultate ſehr unzufrieden, wie eben erſt der 
Abgeordnete Uhland in ſeiner Abſtimmung mit bitterer Ironie 
äußerte: „Das beaͤngſtigte Wuͤrtemberg kann ſich jetzt beruhigen: 
Die getreuen Stände werden nicht aufgelöft werden, und kein 
Miniſter wird ſein Portefeuille niederlegen muͤſſen.“ 

Die hieſige Brodhag'ſche Buchhandlung, welche in der letzten 
Zeit den Verlag der Neckar⸗Zeitung übernommen hatte, u. 30 Fl. 
Honorar pr. Druckbogen an ihre Korreſpondenten bezahlte, 
hat durch die ploͤtzliche Unterdrückung dieſer Zeitung einen 
nicht unbedeutenden Verluſt erlitten. Man giebt denſelben 
auf Fl. an. 

Stuttgart, vom 7. Dezember. Die Adreſſe uͤber die 
Preßfreiheit iſt folgendes Inhalts: „Euer koͤnigliche Majeftät hat 
die Kammer der Abgeordneten ihren Beſchluß über einen die Preß⸗ 
freiheit betreffenden Antrag einſeitig allerunterthaͤnigſt vorzulegen, 
nachdem die Kammer der Standesherren erklärt hat, daß fie dem⸗ 
ſelben in der beſchloſſenen Form nicht beizutreten vermoͤge. Die 
Kammer der Abgeordneten hat beſchloſſen: „die Koͤnigl. 
um Wiederherſtellung der verfaffungsmäßigen Preßfreiheit durch 
Aufhebung der Genfur zu bitten.“ Es war ein Theil der Mitglie⸗ 
der der Kammer, welche die Anſicht ausſprach, daß der gegenwaͤrtige 
Zuſtand der Preſſe in § 28 der Verf.⸗Urk. feine Rechtfertigung 
nicht finde, aber auch nur eine Stimme war, daß dieſer Zuſtand 
weder der Regierung Ewr. Koͤnigl. Maj., noch ihrem getreuen 
Volke fromme. Geruhen Eure Maj. das Palladium Ihres eige⸗ 


nen Verfaſſungswerkes recht bald in die Mitte Ihres Volkes zus. 


ruͤckzufuͤhren, geruhen Eure Mai. feſt auf ihrem eigenen, zum 
Geſetze erhobenen Willen, zu halten, daß das koͤſtliche Recht der 
Preßfreiheit durch Strafgeſetze nur fo weit befchränkt werde, als 
Ruͤckſichten auf Religion, Kirche und Sittlichkeit, auf die Sicher⸗ 
heit der Staaten, auf die Ehre des Regenten, auswaͤrtiger Re⸗ 

ierungen und der Privaten gebieten. Wir beharren in tiefſter 
e Ehrfurcht Euer Koͤnigl. Maj. allerunterthaͤnigſte treugehorſamſte 
Kammer der Abgeordneten.“ f 

Wiesbaden, vom 7. Dezbr. Das heute erſchienene Ver⸗ 
ordnungsblatt enhaͤlt: 1) ein landesherrliches Edict, wonach die 
Erhebung zweier Siriplen directer Steuern zur Deckung des 
vorläufigen Bedarfs der Landesſteuerkaſſe fuͤr das Jahr 1834 
(wovon das eine am 15. Januar und das andere am 15. März 
1834 erhoben werden ſoll) verordnet wird. 
bekanntmachung, das Verbot der „Neckarzeitung“ im Herzog⸗ 
thume betreffend. y a 

Kaſſel, vom 2. Dezbr. Die mündliche Acuſſerung des Kur⸗ 
pringen in der Antwort auf die letzte Adreſſe der Staͤndeverſamm ⸗ 
lung, „daß er zwiſchen feiner Perſon und dem Minifterium in 
Beziehung auf Regierungshandlungen und Grundſaͤtze keinen 
Unterſchied erkenne“, hat hier großes Aufſehen gemacht. Es 
ſcheint nicht, daß die Stände ſich bewogen gefunden haben, wegen 
jener Aeuſſerung einen weitern Schritt zu unternehmen. er 
Redaktion der Kaſſeler Zeitung ſoll jene Antwort amtlich aus dem 
Miniſterium des Innern, deſſen Vorſtand der geheime Rath 
Daffenpflug iſt, mitgetheilt worden ſeyn. — In Kurzem 
wird der Graf v. Mocenigo als neuer kaiſerl. öͤſterreichiſcher 
Geſchaͤftstraͤger am hieſigen Hofe erwartet. Derſelbe gehört einer 
der berühmteſten altvenezianiſchen Familien an, aus welcher 
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egierung 


2) eine Miniſterial⸗ 


öfters Mitglieder die Dogenwuͤrde in Venedig bekleideten, und 
wei Frauen Koͤnigsthrone einnahmen. Die in Korfu befindlichen 
ocenigo's gehören zu einer Nebenlinie dieſes Hauſes. Der 
hier erwartete Graf Mocenigo, Kaiſerl. Oeſterreichiſcher Kaͤmme⸗ 
rer, war bisher als Legationsrath der Kaiſerl. Oeſterreichiſchen 
Geſandtſchaft zu Florenz detaſchirt, und bekleidete bereits früher 
diplomatiſche Funktionen in Berlin und Dresden. In ſeiner 
—.— war er Page beim Kaiſer Napoleon, als König von 
talien. 


Deſterreich. 8 
Wien, 9. Dez. Der Fürſt Nicolaus Eſterhazy iſt mit 
Tode abgegangen: r 
Nach der Zeitung von Zara in Dalmatien vom 8ten 
November iſt dort, nach Beſeitigung nicht geringer Hinder⸗ 
niſſe, zum erſtenmale der Poſtwagen aus Wien auf der neuen 
prachtvollen Straße über das Gebirge Welledit angelangt. 
Schon haben die Mitglieder der Municipal⸗Congregation dem 
Gouverneur der . Grafen Lilienburg, den Dank 
der Einwohner für dieſe neue Einrichtung an den Tag 


gelegt. 5 
Frankreich. 

Da die Theitnahme an der, wie es den Anſchein hat, ſich zu 
Gunſten der Königin entſcheidenden ſpaniſchen Frage mehr und 
mehr ſchwindet, ſo glauben wir die Aufmerkſamkeit des Leſers fuͤr 
die naͤchſtens zu öffnende Sitzung der Deputirtenkammer in An⸗ 
ſpruch nehmen zu dürfen. Die folgenden Fragmente uͤber dieſen 
Gegenſtand find verſchiedenen Correſpondenz⸗Artikeln in der AI 
gemeinen Zeitung entnommen, und charakteriſiren die zum 
Wortſtreite gerüfteten Partheien, wie wir glauben, kurz u. ſcharf. 
Die Seſſion! die Seſſion! Dies iſt jetzt der Ausruf und der ein⸗ 
zige Gedanke der Regierung. Die Deputirten kommen allmaͤlig an. 
Sie ſcheinen keine beſondere Geſchaͤftsluſt zu haben, und wir glau⸗ 
ben, daß die ſich vorbereitende Seſſion wenig Intereſſantes und 
Merkwuͤrdiges darbieten duͤrfte. Wenn inzwiſchen in legislativer 
Hinſicht die Seſſion duͤrftig, und die Eroͤrterung beſchränkt ſein 
wird, ſo duͤrfte ſich ein anderes wichtiges Reſultat ergeben, daß 
nämlich die Partheien eine einfachere und beſtimmtere Haltnug 
dabei annehmen werden. Bisher hatten ſich die Partheien in der 
Kammer in bloße Meinungsſchattirungen aufgelöft, in der naͤchſten 
Seſſion werden ſie in ihrem wirklichen Charakter auftreten. Es 
iſt beſchloſſen, daß eine offen republikaniſche Oppoſition dabei auf⸗ 
treten ſoll, an deten Spitze ſich die H. H. von Lafayette, Cabet, 
Garnier⸗ Pages befinden. Neben dieſe erſte fo ſtark gezeichnete 
Meinung wird ſich eine zweite Schattirung ſtellen, die unter der 
Anhaͤnglichkeit für die Monarchie des Julius ſich doch nicht als 
Republik auszuſprechen wagt. Sie iſt von 9 Laffitte repraͤſen⸗ 
tirt. Eines der gemäßigften und ergebenſten Organe derſelben wird 
Hr. Odilon Batrot ſein. In der naͤchſten Seſſion wird dieſe 
Partei die Taktik beobachten, Parlamentairreformen zu verlangen, 
das heißt, die Herabſetzung des Wahlcenſus und die Abſchaffung 
des Waͤhlbarkeitscenſus, eine Conceſſion, welche die Regierung 
nicht machen kann, ohne ſich bei gewiſſen Provinzen in die Hände 
der Proleta tien zu werfen. In dritter Linie kommt nun der Tiers⸗ 
Parti, durch Herrn Dupin perſonifizirt; eine ungewiſſe Meinung, 
die bald rechts bald links ſchweift, Popularität ſucht, aber bie gro⸗ 
ßen Gehalte des Schatzes liebt, ein undisciplinirter, unfaͤhiger 
re mit unabhaͤngigen Phraſen, aber mit verkauftem Votum. 

ieſe Schattirung wird die Parlamantairreform nicht wagen; ſie 
fuͤrchtet ſich vor der Republik; ſie bezeugt ihren Widerwillen gegen 
Hrn. Laffütte und feine Farbe; fie hat Sympathieen für Alles, 
was Miniſterium if, u. wenn man ihr eine oder zwei Perſonal⸗Con⸗ 
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ceſſionen macht, wenn man einige der ehrgeizigſten Abſichten des 
Hin. Dupin, des bizaerſten unter allen Charakteren der neueren 
a ſo wird fie mit dem Miniſterium votiren, und 
dadurch die Mehrheit behalten. Die jetzt in Paris angekommenen 
Deputirten drücken ſich ſchon üder die Bahn aus, die man ein⸗ 
ſchlagen wird. Die Regierung hatte die Abſicht, vier Geſetzesent⸗ 
würfe vorzuſchlagen, die ihr nöthig find, und ohne welche fie nicht 
mehr leben kann. Sie ſtehen alle in enger Verbindung mit dem 
monarchiſchen Syſteme und mit dem Geifte der Erhaltung. Man 
bat dieſe Deputirten ſondirt, und fie haben nicht gewagt, die Ma⸗ 
jorität fur dieſe deſchränkenden Maßregeln zu verſprechen; fie ha⸗ 
ben uͤderdies beigefüyt, daß man mit einer ſchon moraliſch erlo⸗ 
ſchenen Kammer, den unvermeidlichen neuen Wahlen gegenüber, 
keine ſolchen impepulairen Fragen, welche das Land fuͤr die bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen erbittern dürften, erdctern koͤnne. Es ſcheint, die 
Regierung habe nach deren Bemerkungen auf die zwei hauptſaͤch⸗ 
lichſten dieſer Entwürfe verzichtet. Der eine betrifft die Juryliſte, 
der andere die Beſchraͤnkung von Flugſchriften und Karrikaturen. 
Man würde ſich daher auf zwei kurze Entwürfe beſchraͤnken: den 
einen Über politiſche oder Arbeiter⸗Aſſociationen, den andern uͤber 
die Öffentlichen Ausrufer. Die ganze übrige Seſſion fol Finanz⸗ 
Projekten gewidmet fein. Dieſen Anblick bietet die neue Seſſion 
dar, der ſehr unwichtig iſt, und wie man wohl ſagen kann, der 
öffentlichen Meinung widerſtrebt. Es fragt ſich nun aber, in wel ⸗ 


cher Lage ſich gegenwärtig die Staatsgewalt der Meinung in Frank⸗ 


reich gegenüber befinde. Es findet Apathie bei der Klaſſe der Gi: 
ſellſchaft ſtatt, die man träge nennt; die thaͤtigen Factionen haben ſich 
außerhalb der Regierung geſtellt und widerſtreben ibr. Alles was 
zwiſchen der Staatsgewalt, der Kammer, den Wahlen vorgeht, 
wird von den Parteien zuruͤckgeſtoßen. Es beſteht eine Carliſti⸗ 
ſche, eine republikaniſche und eine Oppoſſtion der Bewegung des 


Julius; alles dieſes ift freiwillig refignirt, aus den Geſchaͤften zu 


treten und an einer Art von moraliſcher Verſchwoͤrung Theil zu 
nehmen, welche die Regierung jeder Stuͤtze beraubt. Wenn nun 
bei einem wahrhaft monarchiſchen Syſteme, ohne eine freie Preſſe, 
der traͤge Theil der Geſellſchaft eine Kraft für die Staatsgewalt 
iſt, fo iſt hingegen in einem Lande, das beftändig von jener unge⸗ 
heuren Leichtigkeit der Schriften, der Karrikaturen, der Inſulten 
gegen die Staatsgewalt geplagt iſt, dieſe träge Maſſe unwirkſam, 
und die thaͤtige und aufbrauſende Demokratie erhält am Ende den 
Sieg. — Hr. Duvergier du Hauranne, einer von unſern juͤng⸗ 
ſten und redeſeligſten Abgeordneten, hat eine fehr ausführliche 
Rede verfaßt, womit er die Regierung bei Erörterung der Adreſſe 
in der bevorſtehenden Seſſion vertheidigen will. Er findet alles 
bisher Geſchehene vortrefflich, er hat außerdem Lüden gelaſſen, 
um das zu vertheidigen, was von jetzt bis Ende des Jahrs ſich 
ereignen kann. Wie Hr. Duvergier, treten gewiß in der Deputir⸗ 
tenkammer viele ſyſtematiſche Regierungsfreunde auf; dagegen 
ſagen andere Abgeordnete, daß es ihnen nicht an Stoff zur Oppo⸗ 
ſition fehle, und daß, abgeſehen von den Akten der Regierung, 
auch inſofern, als fie Vieles unterließ, Vorwürfe an fie zu rich 
ten wären. Von den Verſprechungen, nicht etwa bloß des Ju⸗ 
lius Programms, ſondern von den gedruckten Zuſicherungen der 
Koͤnigl. Thronreden und der Miniſterialvortraͤge und der Ordon⸗ 
nanz berichte, ſei das Wenigste erfüllt worden. In der That, wie 
viel Reformen hat man in allen Zweigen des Staatsledens ange⸗ 
kuͤndigt, und was wurde davon ausgeführt ? Ehemals fand die Regie⸗ 
rung immer einen Vorwand in den Emeuten, den Anfeindungen 
aller Art. Laßt uns einige Monate in Ruhe, ſagten die Minifter, 
und ihr follt Wunder ſehen, wie das Heer mit geringen Unkosten 
in gehoͤriger Vollſtaͤndigkeit erhalten, wie die Finanzen in Ord⸗ 


nung kommen werden, wie man Frankreich mit Kanaͤl'n, nuͤtzli⸗ 
chen Anſtalten, Eiſenbahnen und freiſinnigen Inſtitutionen be* 
deckt! Dieſe Ruhe dauert aber jetzt feit anderthalb Jahren, und die 
Reformen bleiben auf dem Papier. Es iſt doch wohl die Frage 
ob die Kammer mit ſolcher Regierungsweiſe zufrieden ſey. Syſte⸗ 
matiſche Vertheidigungen wie des Hen. Duvergier können die Ans 
ahl der Kritiker nur vermehren. Es ſcheint dem Hrn. Duvergier 
brigens um die Stelle des Hrn. Rambutrau zu chun. — Was 
die auswärtigen Verhaͤltniſſe betrifft, fo wird ſich die Kammer 
mit den Verſicherungen des Herzogs von Broglie über feine Ener⸗ 
gie ſchwerlich begnuͤgen; ſie wird undezweifelt Reſultate dieſer 
Energie verlangen. Sie muß ſolche vertangen. Sie hat nicht 
aus ihrer Privatkaſſe, ſondern aus det Taſche Frankreichs das 
Geld für die Botſchaften und Konferenzen und Truppenkordons 
beſtimmt, und fie verdirbt es mit Kommittenten, wenn pt 
darauf pocht, daß jene ungeheuren Hülfsmittel nicht unglg ver⸗ 
geudet werden. Daß man Geſandte aufgeſtellt, um die hollaͤn⸗ 
difch » beigifche Frage beizulegen, dergleichen kann die Vertreter des 
Landes nicht befriedigen, ſondern die Differenz ſoll auch wirklich 
ihre Endſchaft erreichen. Daß man Truppenkordons an der ſpani⸗ 
ſchen Gänze verſammelt, reicht nicht hin; die Kammer müßte 
ſich beſchweren, wenn man die ſpaniſche Angelegenheit ſich in die 
Länge ziehen tiefe wie die Portugieſiſche. Wie viele Abgeordnete 
in dieſem Tone ſprechen, darauf koͤmmt es weniger an, als auf 
die Frage, ob ſie mit Recht ſo ſprechen, und wie viel Anklang ſie 
bei der offentlichen Meinung finden. Demnach war es möglich, 
daß von der naͤchſten Kammerſitzung ein neuer Impuls ausginge, 
der die Regierung bei den innern und auswaͤrtigen Vethaͤltniſſen 
zu größerer Thaͤtigkeit beſtimmte. N f 


Man wird jetzt in den Zuilerieen über die Handels⸗ 
Vereine in Deutſchland nachdenkend. Beſonders ſoll 
Sebaſtiani dieſe Angelegenheit für wichtig halten. — 
Die Rückkunft des Oeſterreichiſchen Botſchafters Gra⸗ 
fen Appony fällt nur denen auf, die nicht wuß⸗ 
ten, daß derſelbe einen ſechs monatlichen Urlaub von feinem 
Hofe erhalten, um ſein Vaterland und ſeine Beſitzungen wie⸗ 
derzuſehen. Sollte Graf Pozzo di Borgo wieder nach London 
reiſen, ſo trifft vermuthlich den Grafen Appony am Neufahr 
die Rede an den König; allein der Ruſſiſche Botſchafter hält 
ie vielleicht ſelbſt. Es ſollen deshalb Unterhandlungen mit 
hm ftattgefunden haben. Man wird dann neugierig ſeyn, ob 
Graf Pozzo wie früher verſichern wird, die Politik erblicke keine 
Wahrſchein ichkeit irgend eines Krieges in der Ferne. 


Paris, vom 4. December. Der Temps ſagt in ſeinem 
Börſen⸗Bericht: „Wieder eine Sache, die, wie fo viele andere, 
die im Laufe der letzten drei Jahre raſch vergeſſen worden, alles 
Intereſſe für die Spekulanten verliert. Die Spaniſchen An: 

elegenheiten werden an der Börſe als beendigt betrachtet, und 
de ind es auch in der That; die lange Unthätigkeit des Don 
Carlos hat feiner Partei jede Aus ſicht auf ein Gelingen ihrer 
läne benommen. Die Infurrection ſchmilzt, ihre Anführer 
uchen ur nach Zuflucht auf Franzöſicchem Gebiet. An 
der Börfe befchäftigt man ſich nicht eur mit Sars field, no 
mit Merino; die ganze Aufmerkſamkelt der Spekulanten 
jetzt auf einen Gegenſtand Pane der den öffentlichen Kredit 
näher angeht; die großen Banguiers haben in den letzten Ta⸗ 
gen des vorigen Monats 5 Operationen begonnen, de⸗ 
ten Entwickelung man nun ſtudirt. Es find zahlreiche Ver⸗ 
kaufe gemacht worden, aber fie haben willige Nehmer gefun- 
den, und man ſchließt daraus, daß es ſich weniger von einem 


ſers von Braſilien. Alle hier anweſenden 


Zurückziehen aus den öffentlichen Fonds, als von einer finan⸗ 
ziellen Operation handele.“ 2 \ 

Eine 1 5 ahnliche Büſte des Hrn. Caſimir Perier iſt jüngſt 
durch den Bildhauer Herrn Maggeſi zu Bordeaux vollendet 
worden. Man hat dieſelbe durch Subſkription gekauft und 
dem berühmten Publiziſten Hrn. Heinrich Fonfrede zum Ge: 
ſchenk gemacht, der als einer der einſichtsvollſten Verehrer des 
großen Mannes bekannt iſt. 

Fürſt Talleyrand iſt am Sonntage in Tours geweſen, am 
Montag nach Courtalin gereiſt, wo er drei oder vier Tage blei⸗ 
ben und dann erſt nach Paris kommen will. Aber auch hier 
5 er 1 lange verweilen, ſondern ſehr bald nach London 
weiter gehen. 

In dem Prozeß wegen der Verſchwörung vom 28. Julius 
waren 127 Zeugen abgehört worden. Die Advokaten der An⸗ 

r werden unter andern die Herren Joly und Garnier 
Pag 8(Deputirte), Michel, Dupont und Pinart ſeyn. 

(Conſt.) Die Verirrung der Polen zu Dijon iſt wirklich 
ſehr arg geweſen. Der Eine hielt eine Rede, worin Robes⸗ 
pierre, St. Juſt und Couthon als die Muſterbilder für die Zu⸗ 
hörer anempfohlen wurden. Der Andere betheuerte, daß die 
Herſtellung Polens durch die Franzöſiſche Republik erfolgen 
werde und der Tag dazu nahe ſey. Im Saale waren außer 
den Namen achtbarer Polniſcher Generale auch die Waſhing⸗ 
tons und Franklins, und die der Deputirten Garnier Pages 
und Cabet angeſchlagen. 0 

Vorgeſtern war der Geburtstag des a Pedro II., Kai: 

: weſenden Braſilianer verſam⸗ 
melten ſich, um dieſen Tag zu feiern, im Geſandtſchaftshotel, 
woſelbſt ſie die Betheuerungen der Anhänglichkeit und Treue 
9 en dieſen Monarchen erneuerten. Der Monarch iſt jetzt 

hre alt; bevor er aber das 18te Jahr erreicht hat, kann er, 
der Conſtitution Braſiliens zufolge, die Zügel der Regierung 
nicht übernehmen. 

Die Anzahl derer, die zur Zwangsarbeit in den Bagnos 
derurtheilt find, iſt leider in den letzten Monaten fo geftiegen, 
daß man bereits Ende Dezembers einen Transport nach Tou⸗ 
1 ru will, obgleich derſelbe gewöhnlich erſt Ende Aprils 
abgeht. a 
Algier, vom 23. November. Als ein Gegenſtüͤck zu dem 
Benehmen der Araber bei Bona gegen die geſtrandeten Coral⸗ 
lenfiſcher hat ſich hier folgender Vorfall zugetragen: Zwei 
Handelsleute, Carcerrac und Lent, waren ra geweſen 
und hatten dort Geſchaͤſte gemacht. Auf der Rückreiſe begin⸗ 
885 ie die Unvorſichtigkeſt, ſich einem kleinen beduiniſchen 

iffe anzuvertrauen. Dieſes wurde entweder durch den 
Sturm oder durch die Verrätherei der Schiffer auf den Strand 
worfen, und de Beduinen metzelten dle Reiſenden, obgleich 
e in Arabiſche Tracht gekleidet waren, auf das barbariichfte 
nieder. Es iſt ein Schiff abgeſandt worden, den Tribus, wo 
die Grauſamkeit vorgefallen iſt, aufs nachdrücklichſte zu züch⸗ 
tigen. — Die Araber in der Gegend von Medeah haben einen 
Sieg über den Bey von Conſtantineerfochten und den Beiſtand 
unſerer Verwaltung gefordert, um die Vortheile deſſelben mit 
Nachdruck zu verfolgen. / 

Paris, vom 5. Dez. Der heutige Moniteur meldet: 

„Die Nachrichten, welche heute aus Spanien hier eingegangen 

ind, lauten fehr beruhigend. Im ganzen Süden der Halb⸗ 
inſel iſt die Ruhe nicht geftört worden, und die Inſurrektion 
iſt unterdrückt. Die Truppen und Freiwilligen, welche ſich 
i berall bilden, werden bald den aufrühreriſchen Banden, die 
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ihre Waffen noch nicht geſtreckt haben, den gerechten Lohn er: 
theilen. Morella ſcheint der Ort zu ſeyn, wo ſich die Karli: 
ſten des Königreichs Valencia verſammelt haben. Dem Gou⸗ 
verneur von Tortoſa, General Breton, ſind von Valencia drei 
Stück Geſchütz zugeſchickt worden, die er gegen die Empörer 
gebrauchen ſoll. Alles läßt glauben, daß ſie ſich auf dem von 
ihnen beſetzten Poſten nicht lange werden behaupten können. 
Auf der Straße von Valencia nach Barcelona hatte ſich eine 
bewaffnete Bande gezeigt, die einige Beſorgniß erregte; aber 
jetzt iſt die Verbindung leichen dieſen beiden Hauptſtädten 
wiederhergeſtellt und vollkommen geſichert.“ 

Die heute ange Zeitungen von Bordeaux enthal⸗ 
ten eine Menge unbedeutender Details über die bereits bekann⸗ 
ten Ereigniſſe in den Baskiſchen Provinzen und beſtätigen alle 
die faft A1 1 8 Vernichtung der Karliſtiſchen Partei in Bis⸗ 
caya. Am 1. Dezember langten 10 Karliſtiſche Chefs, die ſich 
bei den Unruhen von Vittoria und Bilbao ſtark kompromittirt 
hatten, in Bordeaux an. 

Aus Bayonne ſchreibt man unterm 30ſten dief. Mts.: 
„Das Gerücht erhält ſich hier, daß, während Sarsfield ohne 
Schwertſchlag in Vittoria und Bilbao eingerückt ift, der Pfar⸗ 
rer Merino Burgos eingenommen habe. Andere wollen dage⸗ 
gen wiſſen, Merino habe ſich mit allen feinen Truppen nach 
Navarra gewandt, und dieſe Provinz werde jetzt der Schau⸗ 
platz des Bürgerkrieges werden. Welche dieſer Verſionen die 
richtige iſt, muß ſich in wenigen Tagen ausweiſen. Caſtan⸗ 
non und Jaureguy haben vorgeſtern an der Spitze einiger hun⸗ 
dert Mann und mit 3 Stücken Geſchütz San⸗Sebdaſtian verlaſ⸗ 
fen und den Weg nach Toloſa eingeſchlagen. Man glaubt, 
daß dieſe Operation im Einverftändniffe mit Sars field geſchehe, 
um, da 100 85 auch von Vittoria vorräckt, die Infurgenten. 
die ſich nach Navarra wenden, in die Mitte zu nehmen. Am 
Tage vor feinem Aus marſch (27ſten) hat der General Caſtan⸗ 
non noch die Beſetzung von Bilbao durch die Truppen der Kö⸗ 
nigin den Einwohnern von San⸗Sebaſtian in einem amtlichen 
Bulletin angezeigt. Briefen aus Madrid vom 25ſten zufolge 
ging man dort damit um, einen täglichen Eſtaffetten⸗Dienſt 
140 — der Hauptſtadt und dem Kriegs⸗Schauplatze einzu⸗ 

ühren.“ 0 8 

Folgendes war, den miniſteriellen Blättern zufolge, der 
Hergang der am 20. November zu Valencia vorgefallenen Er: 
eigniſſe, die, wie das Jour nal de Paris ſagt, nur durch 
irrige Berichte in eine Inſurrection gegen die Regentfchaftent: 
ſtellt worden ſeyen: „Mitten unter dem Freudenruf und den 


Vivats, womit das Volk die Proklamirung der jungen Königin 


feierte, ſchrieen Ein We „Nieder mit den Partei: 
männern! “““ Ein Waffenſchmied, bekannt durch feine exal⸗ 
tirten Karliſtiſchen Geſinnungen, glaubte, daß er ganz beſon⸗ 
ders damit 1 ſey und feuerte auf der Stelle ein Piſtol ge: 
gen einen Miliz: Offizier ab, glücklicherweiſe traf er fein Ziel 
nicht, doch hieb er einem neben ihm ſtehenden Landmann mit 
ſeinem Säbel ein Ohr ab. Durch Vermittelung eben jenes Of⸗ 
e den er hatte erſchießen wollen, gelang es dieſem Unfin- 
nigen, der Wuth der erbitterten Menge zu entkommen, indeß 
bildeten ſich balb jehtreiche Gruppen, in denen man die obere 
Behörde laut der Schwäche und — u Gunſten der Kar⸗ 
liſten zieh, und die einen drohenden Charakter annahmen. Die 
Läden würden een loſſen und die Garniſon trat unter die Waf⸗ 
fen. Man befürchtete ſchon großes Unheil, als plötzlich der 
Corregidor in die Mitte der Verſammlung eilte, und mit Ge⸗ 
fahr feines Lebens die Gemüther zu beſänftigen und die Ruhe 


wiederherzuſtellen wußte. Der Waffenſchmied wurde verhaf⸗ 
tet. Am folgenden . — erließ der in idor eine Proklama⸗ 
tion, und bis zum 23. Novbr., von we Tage der Brief 
datirt iſt, der dieſe Nachrichten enthält, war die Ruhe nicht 
= ört * a 
Im Reparateur, einem in Lyon erſcheinenden legiti⸗ 
e eee fo dicke 
widerſprechende Nachrichten über Herrn von Bour mont ver⸗ 
breitet worden, daß wir es bis jetzt nicht für angemeſſen hiel⸗ 
ten, dieſelben zu wiederholen. Ein Schreiben des Herrn von 
Larochelacquelin, welches man uns mittheilt, hebt jede Unge⸗ 
wißheit hierüber auf. Dieſer Offizier ſchreibt aus Albuquer⸗ 
que vom 27. Okt., daß er ſich daſelbſt mit dem Marſchall und 
etwa 50 Franz. Offizieren zur Beendigung ihrer Quarantäne be⸗ 
fände, und daß ſie bereit wären, ſich theils in Cadix, theils 
in Gibraltar einzuſchiffen.“ Späteren Nachrichten aus 
Gesch hufolge hat ſich Herr von Bourmont in Almeria 
ugeſchifft. 

Die Bordeauxer Blätter enthalten die nachſtehende 
amtliche Mitthellung: „Da die Urſachep, welche die Regle⸗ 
rung veranlaßt hatten, die zollfreie Einfuhr von Lebensmit⸗ 
teln in den Hafen van San Sebaſtian zu geſtatten, aufgehört 
haben, fo wird der Handelöftand hierdurch in Kenntniß geſetzt, 
daß die Dinge wieder in das alte Geleiſe zurückkehten, und 
daß es demnach zur zollfreien Einfuhr von Getreide oder ande⸗ 
ren Lebensmitteln einer beſonderen Erlaubniß der Spaniſchen 
Behörden bedarf.“ i 

Bei der Wahl des Oberſten und Oberſt⸗Lieutenants der 
National- Garde in Grenoble hat die republikaniſche Partei ei⸗ 
nen vollſtändigen Sieg davongetragen. Die gewählten zehn 
Kandidaten ſind ſämmtlich entſchiedene Republikaner. 

Berlin, vom 12. Dez. (Staats⸗Ztg.) Die heute Nach⸗ 
mittag hier 8 Leipziger Schnell⸗Poſt hat die neue⸗ 
— arifer Blätter vom 6. Dezember nicht mitgebracht; auch 
ind uns dieſelben, obgleich deren Eingang noch per Eſtafette 
zu erwarten ſteht, bei dem Schluſſe dieſes Blattes (5 Uhr) 
noch nicht zugekommen. 


Großbritannien 


London, vom 4. Dezember. Es kommen immer mehr 
Schändlichkeiten der Munizipal⸗Corporationen der Provinzial⸗ 


a pet and liquor). Nebenbei ergab ſich, daß der Magiſtrat 
en 


des Angeklagten für die Hälfte des Wert 
dieſe ie 51 es 
Selichen ai dee b: 


eingetrieben Judt za 
* Ant erwirkt, ohne daß die ei er 
Unfug konnte in dem Mufterlande der Freiheit vorgehen. 
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Dieſer Tage wurde in einem biefigen Blatte gemeldet: 
„Der K. Spanifche Geſandte, Ritter Vial, hat kürzlich meh⸗ 
ren in die letzte Amneſtie einbegriffenen Spaniſchen Flüchtlin⸗ 
gen Beſuche gemacht, um ſie, wie geſagt wird, zur Benuz⸗ 
zung der Wohlthat dieſes Erlaſſes zu bewegen, allein feine 
Schritte ſcheinen wenig Erfolg gehabt zu haben. Gen. Mina 
war bei einem dieſer Beſuche gegenwärtig, aber dem Geſand⸗ 
ten 2 perſönlich bekannt, auch ließ er ſich demſelben nicht 
vorſtellen. 

Geſtern find, nach einiger durch die inneren Verhältniſſe 
Spaniens verurſachten Unterbrechung, wieder Handelsbrieſe 
aus Cadix hier eingegangen. Sie uind vom 12. November 
datirt, und enthalten in politiſcher Hinſicht wenig Neues; 
dies Wenige aber iſt von beruhigender Art. Die Meldung 
von e für den Dienſt der Kön gin dauerte fort, und 
es herrſchte überall Ruhe. Die Cholera machte in Cadix keine 
Fortſchritte mehr. 7 l a 

Es find ſchon feit einiger Zeit Gerüchte im Umlauf, daß 
Graf Grey und einige andere feiner Kollegen das Minifterium 
verlaſſen, und entweder Lord Brougham oder Herr Stanley 
die Stelle des Premier⸗Miniſters einnehmen würde. Lord 
Brougham, will man wiſſen, habe vom Anfange an nach die⸗ 
ſer Würde geſtrebt, und deswegen den Vorſchlag gemacht, das 
Richter⸗Amt von dem miniſteriellen des Groß: Kanzlers zu 
trennen. Wohlunterrichtete wollen indeſſen an dieſe Verän⸗ 
derungen, ſo weit ſie den Letzteren betreffen, nicht glauben 
ſie halten es zwar für wahrſcheinlich, daß Graf Grey ich nach 
Ruhe, und Lord Althorp nach einer weniger beſchwerlichen 
Stelle ſehnt; aber Lord Brougham — und wo nicht er, doch 
jeder ſeiner Kollegen — muß wiſſen, daß er nicht das erfor⸗ 
derliche Gewicht zum erſten Miniſter hat. Uebrigens, heißt 
es ferner, ſollen diejenigen, welche an die Stellen der Austre⸗ 
tenden ins Kabinet kommen ſollen, in ihren politiſchen An⸗ 
ſichten ſich mehr den Radikalen als den Whigs nähern, was 
auch um ſo weniger glaublich ift, da feit einiger Zeit eine Reac⸗ 
tion eingetreten iſt, welche es eher dem Miniftertum zur Pflicht 
macht, ſich nach der Seite der Ariſtokratie, als nach der dema⸗ 
gogiſchen Seite hin zu verftärken: STH 

London, vom 6. Dezember. Der „Pike“ iſt am Sten 
d. von Liſſabon, welches er am 23. November verlaſſen 
hatte, in Falmouth angelangt. Als dieſes Schiff von Portu⸗ 
gal abſegelte, war zwiſchen den beiden feindfeligen Armeen 


noch nicht Entſcheidendes vorgefallen; beide Theile ſchienen 


mehr mit Vorbereitungen, die auf eine längere Dauer des 
Kampfes ſchließen laſſen, als mit Benutzung der bereits ge: 
troffenen Anſtalten zur Beendigung deſſelben befchäftigt. Der 
Courier giebt folgende Ueberſicht von dem Stande der 
Dinge in Portugal: „Die Berichte, welche wir aus Liſſabon 
erhalten haben, lauten nicht ſo günſtig für die Sache der Kö⸗ 
nigin, als wir es wünſchten. Wie es auch zu Santarem aus⸗ 
ſehen mag, fo viel ift klar, daß an dem Hofe zu Liſſabon die 
rteien ſehr heftig um die politiſche Ober⸗Gewalt kämpfen. 
om Miguel s Armee iſt durch eine beträchtliche Anzahl von 
Rekruten, ſo wie durch 3000 Mann, die von Porto . 
ten, verſtarkt worden Seine vor Porto befindlichen Streit: 
kräfte werden auf 3000 Mann veranſchlagt, und dieſe Macht 
reicht vollkommen bin, um die in jener Stadt ſtehenden Trup⸗ 
n Dom Pedro's in Schach zu erhalten. Dom Miguel hat 
ogar Truppen nach 28 detafchiren können, die N 
n Setubal und Faro in Marſch geſetzt haben. Dies dürfte 
Dom Pedro um fo gefährlicher werden, als Admiral Na⸗ 


pier, der fo viel Gewicht auf die Erhaltung jener Plätze legte, 
durch Stürme verhindert worden iſt, die n 00h Hülfstrup⸗ 
pen und Vorräthe nach Faro zu ſchaffen. ach Lagos hat 
er Provfant und etwa 125 Mann Truppen geſchickt, woran 
dort großer Mangel war. Die — Lagos geſandte Kaval⸗ 
lerie hatte aber dort nicht landen können und war auf dem 
Dampfboot „die Gräfin von Palmella,“ für deſſen E hal⸗ 
tung man fehr beforgt geweſen war, nach Liſſabon 7 7 
kehrt. Man hegt nun große Beſorgniſſe, ſowohl für La⸗ 
gos als für Faro. Die Stimmung der Einwohner ſoll dort, 
wie in Setubal, ſehr günſtig für Dom Miguel kun, welches 
ſelbſt Dom Pedro's Anhänger nicht läugnen können. Am 
23. November langten 280 Rekruten, 22 Kadetten und 7 
Offiziere unter dem Major Chriſtie von Greenock in Liſſabon 
an; doch fehlt es Dom Pedro ſicherlich noch fehr an einer im: 
ponirenden Streitmacht: Dom Miguel wird ſich gewiß in 
Beſitz von Algarbien und Alemtejo ſetzen, Almada gut befeſti⸗ 
gen und ſich dann Liſſabon nähern. Man hegte in Liſſabon 
ie Hoffnung, Spanien werde auf dem Wege der Unterhand⸗ 
lung zu interveniren ſuchen, denn es waren ſowohl zu Liſſa⸗ 
bon wie in Dom Miguels Hauptquartier Couriere von Ma⸗ 
drid eingetroffen; dem Vernehmen nach, ſollen die Vorſtel⸗ 
lungen von Seiten Spaniens kategoriſch lauten und eine Ver⸗ 
mittelung zwiſchen beiden Parteien angeboten werden. Die 
Intriguen gt en das ae der Königin find in der 
letzten Zeit bis aufs Aeußerſte gediehen; es würde alles Mög⸗ 
liche aufgeboten, um den Herzog von Palmella und feine Par- 
tei wieder ans Ruder zu bringen. Aus guter Quelle hören 
wir, daß zwiſchen Dom Pedro und Palmella eine lange Un⸗ 
terredung flat efunden hat. Der Kaiſer ſprach ſich mit der 
rößten Feſtigkeit und Beſtimmtheit aus, indem er darauf 
Binmies, daß der Zuftand des Landes und der Armee vor ei⸗ 
nem Jahre, als die jetzigen Miniſter die Verwaltung über⸗ 
nahmen, ungleich ſchlechter geweſen ſey, als jetzt, und daß 
deswegen kein Grund vorhanden ſey, das Miniſterium zu ver⸗ 
ändern; die Regierung, meinte er, ſey eine durchaus conſti⸗ 
tutionnelle, wenn aber bei der erſten Virſammlung der Cor⸗ 
tes, wie wahrfcheintich im nächſten Mai ſtattfinden werde, die 
Majorität, welche die Meinung des Landes vertrete, ſich für 
eine Entlaſſung des Miniſteriums ausſprechen ſollte, fo würde 
dieſelde e erfolgen. Damit, ſagt der Korreſpon⸗ 
dent, auf den wir uns hier beziehen, ſeyen nun dieſe Intri⸗ 
guen für jetzt wahrſcheinlich zu Ende, denn ſchwerlich wür⸗ 
den noch fernere Vorſchläge wegen eines Miniſterwechſels ge: 
macht werden. Dem Admiral Napier hat Dom Pedro einen 
koſtbaren Brillantſtern des Thurm⸗ und Schwerdt⸗Ordens 
überreichen laſſen. Don Carlos befand ſich noch immer zu 
Caſtells branco. Andere uns zu Geſicht gekommene Privat⸗ 
Briefe aus Liſſabon vom 23ſten verſichern dagegen, daß man 
ſich zu einem Angriff gegen Santarem vorbereite, und daß 
man binnen Kurzem eine darauf beaiigliche Operation ers 
warte. Man hoffte dabei, wie es in dieſen Briefen heißt, 
mit Zuverſicht auf einen glücklichen Erfolg von Seiten der 
conftitutionnellen Truppen. Auch ging das Gerücht in Liſſa⸗ 
bon, daß die Spaniſche Regierung mit Einwilli ng Eng 
lands Truppen in Portugal einrücken laſſe, um Don Carlos 
nötbigen, ſich aus dieſem Lande zu entfernen, und um def: 
— Anbaͤnger zu zerſtreuen. Lord Ruſſell hat am 23ſten ei⸗ 
nen Courier in Dom Miguels Hauptquartier geſandt, in def: 
ſen Depeſchen es ſich um die Entfernung des Letzteren aus 
Portugal handeln ſoll; dieſer Courier war aber, als der 
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2 0 von Liſſabon abſegelte, noch nicht zurückgekehrt. Ue⸗ 
brigens geht aus allen von Liſſabon eingegangenen Briefen, 
aus welchem e fie auch die dortige Lage der 
Dinge betrachten, ſo viel mit Gewißheit hervor, daß daſelbſt 
große Aufregung herrſcht, weil ein großer Theil der Einwoh⸗ 
ner den Herzog von Palmella an der Spitze der Regierung zu 
ſehen wünſcht.“ 5 

Zu Dublin iſt das Dampfboot „Leos“ von Porto ange⸗ 
kommen; es war am 31. Nov. von dort abgeſegelt und hat die 
Fahrt 4 1 . elegt; Neuigkeiten brachte daſſelbe 
jedoch nicht mit; in Porto war Alles ruhig, obgleich ſich die 
a immer von 3000 fie umlagernden Migueliſten bes 

ro . 8 1 

Ein vom 1. Nov. datirtes Handelsſchreiben aus Alexan⸗ 
drien meldet, daß der Paſcha von Aegypten dem Sultan 
100,000 Piaſter, als eine Rate der erſten en von einer 
Million Piaſter, die er der Pforte als Tribut entrichten ſoll, 
abgeſandt habe. g 

Wie verlautet, wird die Regierung, nachdem ſie ſchon 
die Miliz bedeutend reducirt hat, auch noch die Armee durch 
An der Rekrutirungen um 6 bis 7000 Mann ver⸗ 
mindern. 

Die Nachrichten aus Weſt⸗Indien über die Aufnahme der 
Emancipations Bill lauten noch immer günſtig. Die geſetz⸗ 
gebende Verſammlung von Antiqua, die am 31. Oktober 
von dem Gouverneur Sir E. J. Murray M' Gregor eröffnet 
wurde, zeigte ſich bereit, die Emancipation zu befördern. Die 
Rede des Gouverneurs von Borbadoes, womit derſelbe am 
15. Oktober die desen Verſammlung dieſer Inſel er⸗ 
öffnete, war ähnlichen Inhalts wie die des Lord Mulgreve auf 
Jamaika, und wurde auch eben fo beifällig aufgenommen, 
wiewohl man hier mit der Art, wie die Entſchädigung unter 
die Pflanzer vertheilt werden follte, begann zufrieden fchien. 
Zu St. Vincent hat zwar die gefeßgebende Verſammlung 
einen Proteſt gegen die Freilaſſung der Sklaven mit Stim⸗ 
men⸗Mehrheit angenommen, der Vollziehungs⸗ Rath aber 
weigerte ſich, dieſem ae 1 Zuſtimmung zu geben. 

anten. 


p . 

Pariſer Blätter enthalten ein Privat⸗Schreiben aus Ma: 
drid vom 33ſten, worin es heißt: „Das Gerücht von der 
bevorſtehenden Abſchließung einer neuen Anleſhe von 25 Mill. 
Fr. erhält ſich, und man zweifelt nicht, daß das Gefchäft un⸗ 
ter günſtigen n Un In zu Stande kommen werde. — 
Der Marquis von Caſa⸗Irujo, der von Herrn Zea⸗Bermudez 
von den öffentlichen Geſchäften entfernt worden war, wird 
jetzt, wie man vernimmt, wieder eine Anſtellung erhalten. — 
Es heißt hier, daß binnen Kurzem in Paris ein politiſches 
Blatt in Spaniſcher Sprache 3 werde, und daß die 
dieffeitige Regierung den freien Eingang deſſelben unter der 
Bedingung geſtattei habe, daß der Redacteur in ihrem Sinne 
ſchreibe. — Das Manifeft des Infanten Don Carlos aus 
Valencia de Alcantara vom 6. Oktober hat ihm, wegen der 
darin herrſchenden Mäßigung, und da er eine unbedingte 
Amneſtie verſpricht, viele Anhänger erworben. Der Inſur⸗ 
rektionsgeiſt in den ſüdlichen Provinzen iſt keinesweges 8 . 
dampft; derſelbe regt ſich vielmehr noch überall, und die Geiſt⸗ 
lichen tragen ohne Jweiſel das Ihrige dazu bei, daß fortwäh: 
rend Inſurgentenhaufen ſich bilden und das Land durchziehen, 

5 (Fortſetzung in der Beilage.) 
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x nk 
Ueberall, ja hier in der Hauptſtadt felbft, wird unter 2 
für Don Carlos geworben. An Geld fehlt es nicht, denn 
man bietet ein Handgeld von 100 Fr. einem Jeden, der in die 
Reihen der Karliſten treten will. Der General⸗Capitain von 
Eſtremadura hat eine dreimonatliche Verproviantirung der 

eſtung Brad anbefohlen, und verlangt Truppen von der 

egierung. an mißt dieſe Vorſichts Maßregel dem Vor⸗ 
haben des Don Carlos bei, zur gelegenen Zeit und ſobald er 
eine hinreichende Truppenzahl zuſammengebracht habe, in 
Spanien einzudringen.“ 8 


Portugal. 
4 


Liſſabon, vom 16. Devember. Die hier herrſchende 
Partei, weit entfernt durch die bekannte Anrede des Papſtes 
an das Kardinals⸗Kollegium bei Gelegenheit des Verfahrens 
Dom Pedro's gegen den früheren päpſtlichen Nuntius zu Life 
ſabon, zu einer Sinnes⸗Aenderung bewogen worden zu ſeyn, 
ſchreitet vielmehr raſtlos in ihrem Beſtreben fort, unter Bei⸗ 
behaltung der äußeren gottesdienſtlichen Ceremonien der ka⸗ 
tholiſchen Kirche, das eigentliche Weſen der römiſch⸗katholi⸗ 
ſchen Hierarchie zu untergraben, und den Einfluß des päpſt⸗ 
lichen Stuhls in Portugal zu vernichten. Sie bedient ſich zu 
dieſem Zweck der geſetzlichen Formen, zu denen der Miniſter 
Pombal in der Zeit ſeines Kampfes mit Rom das Muſter 
gegeben, und ſtützt ſich auf die 5 Billigung, 
welche ihrem Verfahren der Kardinal⸗Patriarch angedeihen 
läßt, dem Gelehrſamkeit und Gewandtheit im Benehmen nicht 

abzuſprechen ſeyn dürften, welcher aber allen verſchiedenen 
Regierungen, die feit feiner Erhebung zu der oberſten Würde 
der Portugieſiſchen Kirche, aufeinander zu Liſigkon folgten, 
und ihren oft ſchnurſtracks entgegengeſetzten Maximen in 
kirchtichen Angelegenheiten, mit einer erſtaunungswerthen 
Gefügigkeit ſich anſchloß, und nachdem er vor ungefähr einem 
Jahre die Eindringlinge von Porto förmlich er ommunicirt 
batte, ebendieſelben, nach ihrer Beſitznahme von Liſſabon, 
mit Wärme als die rechtmäßige Regierung des Landes den 
Portugieſen anempfahl. Ohne ſich alſo, unter dem Schutze 
dieſer Form, äußerlich vom Katholicismus zu trennen, wer⸗ 
den gegen die Römiſche Hiearchie Waffen hervorgeſucht 
und angewandt. Wie ſchon früher erwähnt, felgte der 
Si ularifation von Klöſtern die Aufhebung der Zehnten, 
und an dieſe reiht ſich die Einfegung einer Junta zur 
Verbreitung des Elementar- Unterrichts im Lande, den 
man nächſidem noch der 8 Kontrolle der Geiſt⸗ 
lichkeit zu entziehen befliſſen iſt. Die Chronica zeigt die hier 
ſtattgefundene Eröffnun 
Unterrichts an, und wiederholt die ue een 
Broſchüre, welche den Titel führt: „Das ärgernißgebende 
Leben der Päpſte.“ Daß ſo extreme Maßregeln dem 
Kampfe mit dem bedrohten Theile einen Charakter von Hart: 
näckigkeit und Dauer zu geben geeignet ſind, ſpringt in die 
Augen. Aber nicht allein bei den Anhängern der Römiſchen 


von Schulen des wechſelſeitigen 8 


Hierarchie macht die hiefige Regierung fich Feinde. Die Maß⸗ 
regeln, welche ſie wegen der Krongüter und Kammern he 
riſto⸗ 


ſen hat, entfremdet ihr den Theil der Fidalgia (hohen 


kratie), welcher Partei für Donna Maria und das ue 
Syſtem ergriffen hatte, und der nur mit Beſorgniß jene Maß⸗ 
regeln wahrnehmen kann, welche die bisherigen Subſiſtenz⸗ 
ittel der Be ber Familien des hohen Adels bedrohen, 
die ohne namhaftes eigenes Vermögen in der Verleihung von 
Kron⸗Domainen oder Kommenden die Mittel zur Aufrecht 
haltung eines ihrem geſellſchaftlichen Range angemeſſenen 
Luxus fanden. Die bekannte Korreſondenz des Grafen Toipa 
dürfte als dee Ausdruck dieſer Fidalgie⸗Oppoſition zu bes 
trachten ſeyn, welche die Entfernung des Marquis von Pal: 
mella aus dem Min ſterium nur mit Mißvergnügen erblicken 


kann. 
Niederlande. 5 


Aus dem Haag, vom 5. Dezember. In der gerigen : 
Sitzung wurde den Generalſtaaten, in Folge der von den Sek⸗ 
tionen erhobenen Bedenklichkeiten, ein anderer Geſetz⸗Entwurf 
in Bezug auf die Grundſteuer vorgelegt. Nach demſelben ſoll 
von der ganzen Summe der Grumpfteuer (8,426,177 Gulden) 
vorläufig blos die Hälfte erhoben werden. 2 
Aus Herzogenbuſch ſchreibt man: Seit dem 2ten d. findet 
wiſchenden Truppeu der Zten Divifion ein Kantonirungswech⸗ 
felſtalt; es hat das Anſeh ß verſchiedene Grenzdörfer nach 
der Seite von Belgien hin b:fegt bleiben. Das Hauptquartier 
dieſer Diviſion wird in Boriel bleiben. Immer unwahrſchein⸗ 
licher wird das Zurückziehen der Truppen diesſeits der Flüſſe. 
Die An nac lande Br 1 5 gt und 14ten Abtheilung 
cheinen nach Maeſtricht beſtimmt. 
25 Aus 129 Haag, vom 6. Dezbr. Dieensschep gungen 
gelder für Campagne ⸗ Lebensmittel follen vom tlten k. M. an 
aufgehoben werden. Auf Befehl des Königs beſchäftigt man 
ſich auch mit einer ganz neuen Organiſation der kands 
und Seemacht, in Folge deren die mobile Schutterei auf 
einen andern und verminderten Etat kommen ſoll; ebenſo wird 
bei der Linie eine neue Formation eingeführt; jedes Bataillon 
ſoll, wie früher, aus ſechs Compagnieen zuſammengeſetzt ſeyn. 
Ferner follen zum Theil die Tafel: und Repräſentaklonsgelder 
füngezogen werden, und endlich heißt es, daß die Feftungen 
fürs erſte vom Belagerungszuſtand auf den des bloßen Kriegs⸗ 
zuſtandes reduzirt werden ſollen. Doch verdient dies letztere 


nähere Beſtätigung. 
n Belgien. 


Brüffel, vom 5. Dezbr. Die Emancipation ſagt: 
Man le uns, daß die Ankunft der Offiz ete, welche we. 
en aufrühreriſchen Geſchreis bei einem Gaftmahle zu Haſſelt 
auf halben Sold geſetzt wurden, zu Löwen Zuſammenrottun⸗ 
gen veranlaßt hat, wobei man eine heftige Gährung bemerkte. 

Griechenland. i f 

Nauplia, vom 12. Nov. Vor acht Tagen landete die 
zweite Abtheilung der in Baiern geworbenen F eiwilligen nach 
einer Ueberfahrt von 24 Tagen, ohne einen einzigen Kranken 


a far ungefünftelte 


0 
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im Schiffe Aa ulaſſen. Gleich der erſten Abtheilung be⸗ 
ſtand auch dieſe aus ſchönen jungen Leuten. Se. 2 5 der 
König geruhte, ſie, ſobald ſie gelandet, in Augenſchein zu 
nehmen, worauf fie kaſernirt wurden. Sie werden .einige 
Tage hier bleiben, und ſind, wie man ſagt, nach Athen be⸗ 
immt. Die hier garniſonirenden 2 Eskadrons des Königl. 
aieriſchen Sten und Aten Chevauxlegers⸗ Regiments werden 
ſich am 16ten auf den Fahrzeugen, welche die Freiwilligen 
ierher brachten, einſchiffen, um nach Balern zurückzukehren. 
e, Majeſtät der König, in gerechter Anerkennung ihrer ge⸗ 
leiſteten Dienſte und ihrer in jeder Hinſicht muſterhaften Auf: 
führung, geruhte ihnen am Sten ein Feſt vor den Thoren Nau⸗ 
lia's zu geben. Am Fuße höchſt maleriſch aufgethürmter 
Helſen war ein Pavillon aufgerichtet, in welchem Se. Majeftät, 
von fämmtlichen Offizieren der Chevauxlegers⸗Diviſion um⸗ 
geben, das Mittagsmahl einnahm; ganz in der Nähe wurden 
ie wackern Chevauxlegers an großen Tafeln bewirthet. Es 
| Freude, und die Ergebenheit der Baieri⸗ 
chen end für den edeln Sohn ihres Landesherrn gab fi 
u mehren Toaſten kund, welche fie aus der Fülle des Herzens 
ausbrachten, und in welche die zahlreich verſammelten Bewoh⸗ 
ner T ac mit ganzer Seele einſtimmten. Vor aufge⸗ 
hobener Tafel näherte ch eine Abtheilung Chevauxlegers dem 
Königl. Pavilion, und fang ein Abſchiedslied nach der Weiſe: 
„Segne Gott unfern Herrn“, worauf der König noch einige 
Zeit mit ſichtbarem Wohlgefallen den Unterhaltungen der 
Chevauxlegers, Tanz und Hahnenſchlag, zuſahen, und ſo⸗ 
dann nach dem Pallaſte zurückkehrten, den der junge Monarch 
übrigens erſt ſeit kurzer Zeit wieder bewohnte, da er 37 Tage 
dem Beſuche feines Reiches gewidmet hatte. 8 
Schwei z. 

Bern, vom 4. Dezember. Es verlautet, die Kommiſſa⸗ 
rien, die von der Regierung in den Jura geſendet wurden, um 
einerſeits die Gemeinden fuͤr den laͤngern Aufenthalt der Polen 
verantwortlich machen, und andrerſeits dieſe Fluͤchtlinge zu bewe⸗ 
gen, das ihnen von Seite Frankreichs gemachte Anerbieten anzu⸗ 
nehmen, ſeyen in ihrer Sendung nicht ſehr gluͤcklich geweſen; es 
ſoll ſich nämlich bei den letztern nur wenig Neigung zeigen, den 
Durchpaß durch Frankreich nach fremden Ländern zu benutzen; 
aus der Verſchiedenheit der Geſinnungen in Betreff dieſes An⸗ 


trages ſollen bereits unter ihnen blutige Zwiſte entſtanden ſein. 


5 Miszellen. : 

Berlin. Der umfaſſenden Fürforge unferer hohen Be⸗ 
hörden für vaterländiſche Kunſt und Induſtrie verdanken wir 
neuerdings zwei äußerſt Do Bereicherungen verjkiben. 
Dem bekannten Chemiker Dr. Fuß (Lehrer der Chemie und 


Mineralogie am hieſigen Königl. Gewerbe⸗Inſtitut) iſt es 


gelungen, auf einer im hohen Auftrag unternommenen Reiſe 
nach den Schleſiſchen Glashütten durch eben ſo mühſame als 
fcharffinnige Unterſuchungen die bekanntlich feit dem Alter⸗ 
thum verloren chene Künſt der Bereitung von Milleflori*) 
deren Ueberreſte daher bis jetzt nur als koſtbare Raritäten ein⸗ 
En ee vorkamen, wieder aufzufinden; desgleichen die 

her nur hier und da gekannte und ſtreng geheim gehaltene 
Gewinnung des Goldpurpurglafes in feiner reinſten Far⸗ 
benpracht zu entdecken und wiſſenſchaftlich feſtzuſtellen. Die 
angefertigten Proben aus beiden bisher vielfach aber vergebens 


) Eine außerſt kunſtliche Blumenmo ſaik in Glas. 


orſchten Kunſtzweigen erregen durch ihre täuf de Aehn⸗ 
Ae mit den een Sriginale Eremplaren bal hate In⸗ 
tereſſe aller Sachkenner. 


Da aus einem unlängft von dem Regierungs⸗Rathe von 
Türk zu Klein⸗Glienecke Bei Bee Noni l. Mel 
ſterlum der geiſtlichen, Unterrichts: und Medizinal⸗Angelegen⸗ 
heiten erſtatteten Berichte hervorgeht, daß der Seidenbau in den 
verſchiedenen Provinzen des Staats glückliche Fortſchritte macht 
und hauptſächlich von einigen Schullehrern mit Erfolg betrie⸗ 
ben wird, die Beförderung dieſes Induſtrie⸗Zweiges aber we. 
ſentlich von der Vermehrung der Maulbeerpflan zungen abs 
hängt, indem alle Verſuche, die Nahrung der Seidenwürmer 
durch 1 55 zu erſetzen, ſich als unzulänglich erwieſen 
baden: fo hat das gedachte hohe Minifterium hieraus Veranlaſ⸗ 
ſung genommen, den Königl. Regierungen zu empfehlen, den⸗ 
jenigen Schullehrern, die ſich für den Betrieb des Seidenbaues 


ch beſonders intereſſiren, nach Möglichkeit zu der Anpflanzun 


von Maulbeerbäumen behülflich zu ſeyn, und zu dieſem Behufe 
u vermitteln, daß, wo die Eofalität es geſtattet, ihnen in der 

ähe des Schulhauſes 1 bis 2 Morgen Gemeinde⸗Landes, 
2 umſonſt oder gegen angemeſſene Pacht, überlaſſen 
werden. a a 


Briefſtyl. Sie verzeihen, daß ich es wage, Sie zu bit⸗ 
ten, mir zu erlauben, daß ich mir die Freiheit nehme, Sie zu 
fragen: ob Sie die Gewogenheit haben wollen, mir zu vergön⸗ 
nen, daß ich mich unterſtehe, Sie zu erſuchen, mir das Glück 
fa gewähren, daß ich mich Ihnen nahen darf, um Ihnen zu 
agen, daß ich nichts ſehnlicher wünſche, als im Stande zu 
ſeyn, Ihnen zu zeigen, wie ſehr es mich freut, daß das Schick⸗ 
ſal mir fo günſtig iſt, den Augendlick herbeizuführen, der mir 
das Vergnügen zu Theil werden läßt, Sie zu verſichern, daß 
es mir unmöglich iſt, durch Worte die Gefühle auszudrücken, 
die mein Herz bei dem Gedanken ergreifen, daß Ihre Güte mich 
berechtigt, die Hoffnung zu hegen, daß Sie überzeugt find, 
wie tief ich es empfinde, welch ein Vorzug es iſt, daß ich die 
Ehre habe, mich in der lebhafteſten Hochachtung zu nennen 
Ihren gehorſamſten Diener. 


Der Berliner Freimüthige berichtet von dort: Am 
Aten d. M hat das mündliche ſummariſche Verfahren auf dem 
ieſigen 5 begonnen. Das Stadtgericht wird 
in einigen Tagen folgen. In einem Vormittage wurden nicht 
unverwickelte Streitſachen erörtert und abgeurtheilt, wozu nach 
dem bisherigen Schriftverfahren viele Monate nöthig geweſen 
wären. Ruhe, Ordnung, Aufmerkſamkeit und Würde herrſchte 
während der Verhandlungen und Alle, — Betheiligte und Zu⸗ 
ſchauer, vielleicht nur mit Ausnahme der Parteien, die verlo⸗ 
ren haben, — gingen n fort und voll Erwartung der 
ſegens reichen Folgen, wenn dies Verfahren ins Leben überge⸗ 
gangen feyn wird. Man hörte den platdirenden Juſtizkom⸗ 
miſſarien nicht an, daß es der erſte Verſuch war; Ihre Clien⸗ 
ten führten ſelbſt fehr unbefangen das Wort, und es wird als 
intereſſantes Curioſum bemerkt, daß der erſte ſo geſchlichtete 
Prozeß zwiſchen Damen ſtattfand, denen nach dieſer erſten 
Probe das Talent richterlicher Beredſamkeit nicht abzuſprechen 
2. / 


Dreiſylbige Charade. 
Das Wörtchen, das die Erſte kündet, 
Iſt, wenn man es mit Gott verbindet, 
Ein Trugbild alter, finftrer Zeit. — 
Die ſchöne Welt ſucht in den Zweiten 
Der Stutzer Aug auf ſich zu deuten; 
Ein Ort iſt's der Geſelligkeit. 


Das Ganze zeiget dem Errather 
Den Prinzen an, der ſeinen Vater 
Beinah um Thron und Reich betrog. 
Der Prinz ruht längſt im kühlen Grabe, 
Sein Vater war ein Hirtenknabe, f 
Er ſelbſt ein wilder Demagog. 


Frankfurt a. M. L. Hub. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Montag den 16. Dezember: Des Adlers Horſt. Ro⸗ 
mantiſch⸗komiſche Over in 3 Akten von Karl von Holtei. 
Muſik von Gläſer. Die Dekoration neu vom Dekora⸗ 
teur Herrn Weyhwach. 

Mittwoch den 18. Dezember. Zum erſtenmale: Ein Uhr. 
Großes Melodrama in 3 Aufzügen mit Chören, nach dem 
8 des Lewis. Muſik von Freiherrn von La⸗ 
noys. Die vorkommenden 6 neuen Dekorationen ſind 
vom Dekorateur Herrn Weyhwach, wie auch ſämmtliche 
Maſchine ie vom Maſchinen⸗Meiſter Herrn Fehlan. 

Beſtellungen zu Sperrſitz⸗, Parterre- und Gallerie⸗Logen⸗ 

Billetten werden im Theater⸗Büreau (Königsecke), zu ge: 

ſchloſſenen Logen im Theatergebäude beim Caſtellan Wißmann 

angenommen. 


5 F. 2. © Z. 17. XII. 6. R. UO. II. 

ä — 
Musikalische Section der vaterländischen 
Gesellschaft; 

Dienstag, den 17. December, Abends halb 7 Uhr: 
Herr Musikdirektor Mosewius wird zuerst über den 
Zweck des Musik- Unterrichts im Allgemeinen, und 
dann über die Merkmale zur richtigen Auffassung des 
Zeitinaalses eines Tonstückes sprechen. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Heut früh 11 Uhr wurde meine geliebte Frau von einem 
muntern Knaben glücklich entbunden, dieſes gebe ich mir die 
Ehre auswärtigen Verwandten und Freunden hiermit erge⸗ 
benſt anzeigen. 

Schlanowitz, den 10. December 1833. 30 0 

o hen. 


Entbindun ge 8 
Die am 13ten d. M. Abends um 9 Uhr glücklich erfolgte 
Entbindung meiner lieben Frau, geborne Reuſcher, von ei⸗ 
nem n aben, zeige ich Verwandten und Freunden 
hiermit ergebenſt an: Fin 
Breslau, den 15. Dezember 1833. an 
Der Kaufmann F. A. Scholz 
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> C 

Nach einer kaum erſt überſtandenen ſchweren Krankheit 
wurde uns heute Mittags 12 ½ Uhr, am Nervenſchlage, un⸗ 
fer geachtetſte Mitbeamtete, der Königliche Juſtizj⸗Rath und 
und Kanzlei⸗Dlrektor des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts, Rit⸗ 
ter des rothen Adler⸗Ordens Ater Klaſſe, Friedrich Wil: 
helm Kerſten, in dem erſt geſtern vollendeten 52ſten Le⸗ 
bensjahre plötz ich durch den Tod entriſſen. Er war uns allen 
ein Vorbild der Pflichttreue, ein Mann von ſtrenger Rechtlich⸗ 
keit und feltener Herzensgüte. Wir alle verlieren an ihm ei⸗ 
nen treuen Freund, und ſein Verluſt iſt uns um ſo ſchmerzli⸗ 
cher, als er uns gerade jetzt am unerwartetſten war. 

Ratibor, den 10. Dezember 1833. 5 
Die Büreaux⸗Beamteten des Königl. Oberlandes⸗Gerichts 

von Oberſchleſien. 


Todes ⸗ Anzeige. 

(Verſpaͤtet.) 5 

Schon am 3. November a. C., ſtarb nach Amonatlichem, 
ſchmerzlichen Krankenlager, Herr Jo ſeph Franke, Pfarrer 
in Deutſch⸗Tſcherbenay, in dem kräftigen Mannesalter von 
49 Jahren. Wir ehren den ſtillen Schmerz der Anverwand⸗ 
ten und ihm zunächſt Stehenden; können uns aber nicht ent⸗ 
halten, dieſes traurige Ereigniß auch ſeinen zahlreichen Freun⸗ 
den in der Ferne hiermit ergebenſt anzuzeigen. — Jeder, der 
ihn kennen lernte, weiß, wie er ſtrenge Thätigkeit in ſeinem 
hohen Beruf als Seelforger, und edle Gradheit und ſeltene 
Biederkeit als Menſch im gefelligen Leben zu vereinigen wußte; 


daher betrauern dieſen Verluſt gewiß aufrichtig, gemeinſam 


mit Vielen: 
Einige ſeiner Bekannten. 


Todes- Anzeige. 
Gestern Mittag 1 Uhr, endete zur tiefsten Betrübniſs 


seiner Angehörigen ein a: ar das thätige Leben 


des Königl. Justizrath, Ober-Landes-Gerichts-Kanzlei- _ 
Direktorund Ritter desRothen-Adler-Ordens4terKlasse, 
Friedrich Wilhelm Kersten, einen Tag nach zu- 
rückgelegtem 52sten Lebensjahre. Um freundlich stille 
Erinnerung für den Verstorbenen bittend, zeigen dies 
ganz ergebenst an: 5 
Ratibor, den 11. December 1883. 
Seine Wittwe Albertine geb. Cuno. 
Seine Kinder Louis Kersten, Ober- 
des-Gerichts-Referendarius. 
Adelheid Kersten. 


Warnigung. 

Da es häufig vorkommt, daß meine Knechte ohne mein 
Wiſſen Pakete, {A wie auch andere Kleinigkeiten mitnehmen, 
fo warnige ich hiermit Jeden, meinen Leuten etwas zu geben, 
oder durch meine Fuhren ohne mein Wiſſen etwas u chicken, 
da ich, wenn etwas verloren geht, für nichts gut ſtehe, und 
ey das za 1 ER, 2 

n ovem \ 
Eur L. Rochefort zen. 


— ͤ [—u—y —- . T —-— m 
Wer vor einigen Tagen zwei kleine Regenſchirme in dem 
Keller auf dem Hintermarkte, der —— 90 Inter ver⸗ 
eſſen hat, kann dieſelben gegen Erſtattung der Inſertlons⸗ 
Ge 1 zu an 
„ een Seldz, wmprahtane 
f 2 > 


2 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 
Mittwoch den 18. Dezember, Abends 6 Uhr, wird Herr 
rofeſſor Dr. Frankenheim einige Verſuche mit den opti⸗ 
1 ſogenannten Wunderſcheiben machen und deren Theorie 
erläutern; ſo wie Herr Dr. Gloger einige Bemerkungen 
über verſchledene Gegenſtände der Thierkunde Schleſiens mit: 
theilen. Am Schluſſe Wahl des Secretairs. 
K„;.:;:ĩĩ — — .:... — — —— — 
W W e e cee, 
Verein für Pferderennen und Thierſchau. 
Der Druck des erſten Jahres-Berichts, über die > 
Wirkſamkeit des Vereins, iſt numehr vollendet, und 
haben wir denſelben, zur Vertheilung an die auswärti⸗ % 
n Mitglieder, heute an die Herren Landräthe oder an⸗ 
ere Bezirks⸗Korreſpondenten, welche beſondere Theil⸗ 
nahme an den Vereins⸗Zwecken bekundet, abgeſendet. 
Den in Breslau einheimiſchen Mitgliedern werden 
wir Exemplare des Berichts durch einen Colporteur zu⸗ 
gehen laſſen. Wer es ſedoch vorziehen ſollte, ſelbige un⸗ 
mittelbar in der Wilhelm Gottlieb Kornſchen 
Buchhandlung (Schweidnitzer⸗Straße Nr. 47) in Em⸗ 
pfang zu nehmen, der beliebe entweder ſich durch Vor⸗ 


miren, oder zugleich den Jahres⸗Beitrag pro 1834 ge⸗ 
fälligſt zu erlegen, indem die Nothwendigkeit, die für 
das nächfte Felt verfügbaren Mittel bald zu überſehen, 
den yet we Gelder jetzt wünſchenswerth macht: 
Wer dem Vereine neu hinzutreten will, hat nur 
J nöthig: den Betrag von 2Ktlr. pro Actie an der gedach⸗ 
„ ten Stelle einzuzahlen, und erwirbt fofort die Mitglieds 
ſchaft durch Behändigung der ausgeiertigten Actien⸗ 
Scheine. Auswärts nehmen die Herren Bezirks⸗Kor⸗ 
reſpondenten Subſcript onen und Beiträge an. 
Breslau, den 30. November 1833. 
Directorium des Vereins. 


P 


a 
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5 Weihnachts⸗Geſchenke. i 
Johann Friedrich Korn des alteren Buchhandlung, 
Ring Nr. 24, neben dem Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amte, 

g dem Rathhauſe gegenüber. 

Wir erlauben uns für das bevorftehende Weihnachtsfeſt 
unſer wiederum ſehr vermehrtes und komplettirtes Lager von 
Andachtsbuͤchern fuͤr beide Confeſſionen, 
in ſchönen gepreßten Pariſer Einbänden, 8 
belehrenden und unterhaltenden Werken fuͤr Gebildete, 
Kinder- und Jugendſchriften, 
ſauber gebunden, mit und ohne Kupfer. 
Taſchenbuͤchern, Geſellſchaftsſpielen, Landkarten, 


Atlanten, Globen, Kupſterſtichen, Steindruͤcken, 


Stick⸗ und Zeichnenbuͤchern, Vorſchriften u. ſ. w. 
zu geneigter Theilnahme ergebenft zu empfehlen, und ſi⸗ 
chern Jedem, der uns mit feinem Beſuche beehrt, oder Be⸗ 
hufs einer Auswahl dergleichen n zuge⸗ 
ſandt wuͤnſcht, die pünktlichſte und billigſte Bedienung. 

Im Beſitz eines ſehr ſtarken 99 7 älterer und neuerer 
Werke wiſſenſchaftlichen Inhalts aus allen Zweigen der 
deutſchen Literatur und der vorzüglicheren Werke 
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» 
» 
zeigung der bereits gelöſten Actien⸗Scheine zu legiti⸗ f 


des Auslandes, ſo wie mit denen von andern Buchhand⸗ 
lungen öffentlich angezeigten Artikeln ſtets aleihzeitis 
verfehen, dürfen wir jeden Auftrag zur Zufriedenheit reſp. 
Literaturfreunde zu vollziehen hoffen. . 
J. F. Korn des aͤlteren Buchhandlung, 
Ring Nr. 24, neben dem K. Haupt⸗Steuer⸗ 
Amt, dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


Allgemein brauchbare 
Contract Formulare, 
für die reſp. Herrn Hausbeſitzer und Schornſteinfeger⸗Meiſler, 
in Beziehung auf das nach der Polizei⸗Verordnung vom 1ſten 
Juni c. vorgeſchriebne Kehren, ſind, das Exemplar a 1 Sgr., 


zu erhalten, 
Graß, Barth und Comp. 
in Breslau. 


— — — — — ——ͤ2Tũ—ñ— 
Warnung. 

Ein von S. G. Schwarz in Breslau ausgeſtellter So⸗ 
a⸗Wechſel de dato 4. Decbr. 1833, zahlbar in 3 Monaten, 
Ordre C. F. Schöngarth, zum Betrage von Zweihundert 
Fünf und Zwanzig Rtlr. Siebenzehn Sgr., ift entwendet wor⸗ 
den, und warnige hiermit Jedermann vor dem Ankauf deſſel⸗ 
ben. a C. F. Schöngarth. 


Berichtigung. 
Mit Bezug auf den in heutiger Zeitung enthaltenen Büx 
eee el, müſſen wir bemerken, daß der 70 
uſenalmanach für 1834 roh 1 Bat, — 
cartonnirt 1 Kthlr. 5 Sgr., 
. u mit Goldſchnitt 1 Rthlr. 10 Er. 
en 0 dafür in allen guten Buchhandlungen zu er⸗ 
alten iſt. ; 
Dabei wollen wir noch bemerken, daß in unferm Auf 
trage Niemand Subſcribenten efammelt hat. 
Aug. Schulz u. Comp. 
in Breslau, am 13. Dezember 1839, 


Jugendſchriften zu ſehr wohlfeilen Preiſen, 
u er a fehr geeignet, in der Antiquarbuch⸗ 
handlung von S. Schletter, Junkernſtraße Nr. 31. Ver⸗ 
zeichniß wird gratis ausgegeben. f 
In der ſelben Handlung find zu haben, 
f in farberen Einbaͤnden: 
Joh. Heinr. Voß, ſämmtliche Werke. 7 Bände. ſtatt 12 Rtlr. 
ür 4 Rtlr. Körners ſämmtliche Werke. 4 Bde. 1¼ Air; 
llerts ſämmtliche Werke. 10 Bände. Betin-Pa ier. 4 Rtlr. 
Don Quixote von Tieck, in 5 Bänden. 2½ Rtlr, Klop⸗ 
ſtocks Oden. 2 B. 1 Rilr. Kleiſts ſämmtliche Werke mit 
Kupfern. 1 Rtlr. Kirchen: und Paſtoral⸗ Bibel. Hildburg⸗ 
e 
„ groößtentheils auf chineſiſchem Papiere. Velinaus⸗ 
gabe mit geſchmackvollem großen Druck. 


—äTT—ͤ . — ͤ ͤ¼ —.. i — — t -— 
Die Goldleisten Fabrik von Eduard Sachse, 
> k Riemerzeile Nr. 23, 

übernimmt das Einrahmen von Bildern, Rupferstichen, 
Steindrücken und Oelbildern zu reellen Preisen. 


: Zu Weihnachte geſchenken 8 


in der 


Buchhandl. Joſef Mar und Komp. in Breslau 


zu haben. 


Fur Damen. 

Wurde das beliebte Arbeitsbuch für Damen von der Frauen⸗ 
welt freundlich aufgenommen, ſo verdient gewiß die Forkſetzung 
deſſelben: das kleine Toilettengeſchenk für Mädchen 
und 3 uen eine eben fo rege Theilnahme, denn es enthält: 
Alphabet zum Sticken und Stricken, eine herrliche Landſchaft 
und mehrere Blumenguirlanden zum Bunt⸗Sticken in Can⸗ 
nevas oder Linon, ſo wie zum Perlenſtricken, viele Muſter zum 
Weiß ⸗Sticken, Blondiren oder Stopfen in Spitzengrund x., 
als große und kleine Kanten, Mittel: und Eckſtücke, Deviſen, 
Palmen, Kränzchen ꝛc.; auch einige Kronen und andere 


EZ 


Muſter mit Buchftaben und Namen zum Wäſcheſticken; und 


neue Pracht⸗Strumpfräadchen; — kurz die neueſten Deſſeins 
zu Brieftaſchen, Hoſenträgecn, Arbeitsbeuteln, Rollos, Tü⸗ 
ern, Pellerinen, Vorhängen, Häubchen, Kragen, Borfen, 
Mützendeckeln ꝛc., fo wie in dem beiliegenden Buche die pro⸗ 
bateſten Wirthſchaftsvorthelle, Küchenrecepte, und endlich eine 
treffliche Abhandlung über weibliche Schönheitspflege. 
Dieſes wahre Converſations⸗Lexicon für Damen iſt u 1 Thlr. 
zu haben in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in 
Breslau, ſo wie in den Büchhandlungen der übrigen deut⸗ 
ſchen Städte. 


Bei Winkelmann und Söhne in Berlin find nachſte⸗ 
hende empfehlungswerthe Kinder- und Zeichnenbücher erſchie⸗ 
neu, welche ſich zu angenehmen und nützlichen Weihnachts⸗ 
Geſchenken eignen und die in der . 
Buchhandl. Joſef Max und Komp. in Breslau 
zu haben ſind: 

ABC, und Leſebuch, mit 20 Tafeln color. Bildern. 2te 
Aufl. 8, geb. ‘ gr. 
Berliner Original⸗Silderbuch, enthaltend auf 18 
Blättern eine Menge ſorgfältig gewählter und ſauber 
cusgeführter Abbildungen. 23 Heft. Colorirt. quer 4. 

1 


eb. 0 Rtlr. 20 Sgr. 
Daſſelbe ſchwarz 25 Sgr. 
Erzählungen und Fabeln, mit 32 ſchwarzen 8 
r. 


8. geheft. 
Holding, G., Lehrreiche und anmuthige Erzählungen für 
Kinder von 7 bis 12 Jahren. Mik ale Bildern. 


12. geb. Y = 20 Sgr. 
— — Lindane Neue Mährchen. 12. Mit color. Bildern. 


geb. Was 1 Rtlr. 
— — die Mutter. Eine kindliche Erzählung in 12 Bil⸗ 
dern. color. geb. 1 Sgr. 

— — die Geſchichte des Brods in 12 Bildern. color. 5 Sgr. 
ammlung von Balladen und Gedichten für die Jugend. 
Mit 16 ſchwarzen Bildern. 12. geb. 25 Sgr. 

— — don Fabeln und Erzählungen aus vaterländiſchen 
I chtem. Mit 16 color. Bildern. 8. geb. 15 Sgr. 
Die klein Zeichnerin. Ein Etul, in welchem auf 32 
Blätter eine Menge für Mädchen von 6 bis 10 Jahren 
ausgewihlte Gegenſtände enthalten find, welche Luft 
zum Zeihnen erwecken follen dc. 1s Heft. 7½ Sgr. 
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Der kleine Zeichner. iſtes und 2ted Heft a 7”, Ser. 
8 15 Sgr. 


Vorlegeblätter zum Unterricht im freien Hanbyeihnen, 
15 und 2s Heft à 20 Sar. 1 Rilr. 10 Sgr. 
Vorlegeblätter zum Blumenzeichnen. 18 und 28 
Heſt 4 20 Sgr. x 1 RNtlr. 10 Sgr. 
Vorlegeblätter zum Landſchafts⸗ Zeichnen. 18, 28 
und 38 Heft à 20 Sgr. . 2 Kr. 
Vorlegeblätter zum Figuren⸗Zeichnen. 18 und 28 


Heft à 20 Sgr. Nil 10 Sgr. 
Fuͤr die Jugend. 


In der Buchhandlung Jo ſef Max und Komp. in Bres⸗ 
lau iſt zu haben: ; ji 
Der Himmelsgarten, 
eine N i 
Weihnachtsgabe für Kinder und kindliche, 
Gemuͤther. 
. Von. f 
Wilhelm Harniſch. — 
Neue Ausgabe, mit 3 1 Au; Vrn und einen 


otenblatt. 
kl. 4. 1833. Breslau, im Verlage bei Joſef Max und Komp. 
f Preis 16 Gr. g 


„Wer das Reich Gottes nicht empfähet als ein Kindlein, 
der wird nicht hinein kommen.“ Das iſt das eigentliche Grund⸗ 
Thema dieſer trefflichen Jugendſchri't, welche von Allen be: 
ad tet zu werden verdient, die durch die ernſte Stimmung der 
Zeit mehr als jemals die Mahnung erhalten haben, das junge 
heranwachſende Geſchlecht zur wahrhaft chriſtlichen Geſinnung 
heranzubilden. Es ſei daher allen religiös gebildeten Eltern 
obige Schrift des Herrn Seminarien⸗Birektor Harniſch in 
Weißenfels, zur erfreuenden Weihnachtsgabe an ihre Kin⸗ 
der empfohlen. Es 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 
Deulſchlanos, fo wie in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau zu haben: 

Geheime Kabinees-Bibliothek, 1ſtes Bändchen, ent⸗ 
haltend: Das Geheimniß uͤber die Frauen zu ſie⸗ 
gen, ſie zu lieben und die Maͤnner zu feſſeln, ſowie 
die Zeichen, woran zu erkennen, ob Neigung zur 
Liebe vorhanden iſt. Mit einem Anhange: Der 
kluge Brautwerber. Taſchen Format, brosirt, 
Berlin bei J. Schumann. Preis 12 Gr. (15 Sgr.) 
Welchem Manne wäre heute und immer es nicht wuͤn⸗ 

ſchenswerth, ein ſolches Geheimniß kennen zu lernen! Wenn 
ſchwärmende Haufen von Jünglingen und Mädchen, voll der 
füßeften Hoffnungen zu Hymens Tempel eiten, und bald am 
Grabhügel der Liebe ihre Täuschungen bewemen; mer weute 
da ſich nicht eines Rathgebers bedienen? Es wird in vorlie⸗ 


gendem Werke das trefflichſte Mittel dargeboten, fein ſchon 
- erreichtes Ziel ſich zu ſichern, zu erhalten, und dem liebenden 


ünglinge es zu erreichen. Wer mit Gefühl und Aufmerk⸗ 
pu eit die Bogen durchlieſt, und die darin enthaltenen Leh⸗ 
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ren beobachtet, dem wird ein weibliches Weſen nicht ſo leicht 

widerſtehen können, ſollte er nicht gar zu ſtiefmütterlich von 
der Natur behandelt ſeynz obgleich er ſelbſt dann noch Troſt 
und Hilſe ſich ſchöpfen kann aus unſerm Werke. Wer an Lie⸗ 
beswehen erkrankt, ſich abhärmt durch inniges Seufzen, 


nehme unſer Werk undiſchöpfe aus ihm Muth und Hoffnung; 


ewiß wied man ſiegreich aus dem ſchönen Kampfe hervorge⸗ 

en. Wer ganz ſicher gehen will, trage das Werkchen, wel⸗ 
ches in Taſchenformat erſchien, immer bei ſich, da es ſtets ſicher 
zum Ziele führen wird. N - 


‚Empfehiungswerthes Weihnachtsgeſchenk. 


. Z u x 
Beachtung fuͤr Aeltern, Erzieher und Jugendfreunde. 


In der Schul: Buchhandlung in Braunſchweig iſt erſchie⸗ 
nen, und durch die Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau zu erhalten: 

Saͤmmtlich e 
Kinder: und Jugendſchriften 
von 


5 I chim Heinrich Campe. 

Vierte wohlfeile Geſammt⸗Ausgabe der letzten Hand. 
Sieben und dreißig Theile (520 Bogen) mit 52 faubern, theils 
colorirten, theils ſchwarzen Kupfern und Karten. 8. Fein 
Velinpapier. Subſcriptions⸗Preis für alle 37 Theile 11 Thlr. 

netto, gebund. in 18 Bände 14 Rtlr. netto. 


Von dieſer 1 im Druck vollendeten Aten Auflage ſind ſi 


auch geheftete Exemplare an alle Buchhandlungen verfandt. 
Um Familien, denen die due lden un des Werks auf einmal 
1 koſtſpielig werden möchte, den Anka erleic d 
inrichtung getroffen, daß das Ganze auch in 4 einzelnen Lie⸗ 
ſerungen, zu 9 und die letzte zu 10 Bänden, jede zu 2 Thlr. 
18 Ggr., abgegeben wird. Bedingung dabei bleibt, daß die 
folgenden Lieferungen nachgenommen werden müſſen, auch 
können einzelne Lieferungen nicht von gehefteten Exemplaren 
gegeben werden. Privatſammler erhalten von jeder guten Sor⸗ 
kimentshandlung auf 12 Exemplare ein 13tes frei; wenn fie 
ſich portofrei an die Verlagshandlung werden, auf 6 ein 7tes. 


Wichtige literariſche Anzeige. 
So eben iſt die erſte Lieferung des 


Weiltltteater 5, 


oder . 
Das Ganze der Weltgeſchichte, in fuͤnf Ab⸗ 
theilungen mit 240 hiſtoriſchen Stahlſtichen 
und 300 Bildniſſen, von C. Strahlheim, 
dem Verfaſſer des Werkes „Unſere 
Zeit,“ u. ſ. w. 
erſchienen und bei 


G. P. Aderholz in Breslau 
zu haben (Ring: und Kränzelmarkt⸗ Ecke) 


Sie enthält die verſchiedenen Sagen von der Schöpfung 
und die Mythologie und Sagengeſchichte der Inder, Chineſen, 


uf zu erleichtern, iſt die 


Baktrer, Aſſyrer, Babylonier, die Urgeſchichte der Hebräer ıc. 

Die Stahlſtiche ſtellen die Schöpfung, 

ſtörung von Ninive, a 

dar; die Bildniffe find die des Nimrod, der Semiramis, des 

Abraham und des Moſes. Der erſte Band enthält ferner: 
de Je ſämmtlicher Völker Klein⸗Aſiens, der 
olchier, Iberier, 

pier, e Griechen, der alten Völker Italiens, 

der Römer, 

Die Stahlſtiche ſtellen unter andern dar: Den Durchgang 


durch das rothe Meer, das Feſt der Iſis, der Triumpfzug des 


ſammt allen Obergöttern, das Höllenreich des Pluto (Tarta⸗ 


Seſoſtris, die Gründung e ei den griechiſchen Olymp 
rus) die Zerſtörung von Troja, die Gründung Roms u. ſ. w. 


Meder, Perſer, Araber, Aegypter Aethio⸗ 8 


e Sündfluth, die Zer⸗ 
Stahlſtich in Aqua tinta (nach Martin), 


allier, Hiſpanier, Britannier, Germanen ꝛc. c. 


nebſt den in Stahl geſtochenen Bildniſſen des Cecrops, Herku⸗ 


les, Theſeus, Priamus, Achilles, Romulus, der Artemiſia, 


Dido u. ſ. w. 

Vom Januar 1834 an erſcheint jeden Monat eine Liefe⸗ 
Funds in fauberem Umſchlag geheftet, 1 4 Bogen 
fa „ mit 3 Stahlſtichen und 4 Portraits. Fünf bis ſechs 

ieferungen formiren einen Band, von denen ein Jeder noch 
einen geſtochenen Pracht: Zitel nebſt einem treff ichen Titel⸗ 
Stahlſtich gratis erhält. Mit 72 ſolcher Hefte iſt das ange 
Werk bis zum Jahr 1840 beendigt. Der Subſcriptions Preis 


iſt 14 9 r. ſächſiſch pr. Lieferung, und man macht ſich auf | 


das Ganze verbindlich. e 1 

Der Pränumerations⸗Preis, der aber nur bei wirklicher 
Vorauszahlung der erſten 6 Bände und nach deren Beendigurg 
wieder auf die letzten Bände ſtattfindet, iſt nur 12 Gr. ſäch⸗ 
ifch. Sammler erhalten das 11te Exemplar gratis. 
Dieſes Buch bildet ein Prachtwerk der Geſchichte, wie bis 
jetzt keine Nation ein ähnliches auſzuweiſen hat; dabei ſind die 
Preiſe und Zahlungsweiſe ſo geſtellt, daß auch der Unbemit⸗ 
telte im Stande iſt, W anzuſchaffen. Koſtet doch die 
billigſte Zeitung pr. Jahr mehr als 12 ſolcher Lieferungen 
ſammt den Stahlſtichen! 

Frankfurt a. M., im November 1833. 

Das Verlagsmagazin fuͤr Literatur 


und Kunſt. 


So eben iſt erſchienen und bei 
G. P. Aderholz in Breslau, 
(Ring: und Kränzel⸗Markt⸗Ecke) 
zu haben: 


Hausbuch des geographiſchen Wiſſens, 
eine ſyſtematiſche Encyclopaͤdie der Erdkunde fuͤr 
die Beduͤrfniſſe der Gebildeten jedes Standes, eine 
freie Bearbeitung des „abrégé de géogtaphie“ 

M des Balbi von 
Cannabich, Littrow, Sommer, Wimmer und 
Zeune. N 
2 Bände in 8 Lieferungen; jede zu 15 Gr. 


Jeden Monat erfcheint davon eine Lieferung; die erſte, fo. 
wie eine ausführliche Anzeige dieſes Werks, ift in obiger Buch⸗ 
handlung zu finden. a 

Genannte 5 Männer, die an der Spitze diees Unterneh⸗ 
mens fichen, mögen dem Publikum als Bürgfchaft gelten, | 


— 4783 — 


was geleiſtet wird, und daß mit obigem unſre Literatur ein 
ationalwerk enthält, wie wir noch keins beſitzen. 
Leipzig, den 20. November 1833. 
F. Volckmar. 


Empfehlungswerthes Weihnachtsgeſchenk fuͤr die 
5 i elegante Welt. 


Bei Ernſt Günter in Liſſa iſt erſchienen und bei 
Breslau bei G. P. Aderholz 
(Ring und Kränzelmarkt⸗Ecke): 
zu haben: 


Kosmetiſches Taſchenbuch 
fuͤr die elegante Welt. 
Enthaltend: eine gründliche Anweiſung, wie man die Schön: 
heit der Haut (des Geſichts, der Hände, des Buſens, des 
Halſes, der Lippen ꝛc.), der Haare, Augen, Zähne u. ſ. w. 
dis ins ſpäteſte Alter erhalten, erhöhen und den Mangel 
derſelben erſetzen kann. Nebſt Vorſchriften zur Anfertigung 
verſchiedener Parfümerien und anderer zur Eleganz 
> dienenden Mittel. . 
von Dr. Wilhelm Cohnſtein. 

8. eleg. broch. Preis: 1 Thlr. 5 Sgr. 
Wenn die wenigen, in neuerer Zeit über dieſen Gegenſtand 
erſchienenen Schriften, nur ſelten den nnch die man 
an eine Kosmetik zu machen berechtigt iſt, entſprechen, da ſie 
meiſt von Nichtſachkennern verfaßt, eine Menge von Schön⸗ 
3 ohne Unterſchied anpreiſen, von denen viele die 
eſundheit auf eine Ichrediiche Art untergraben, fo verdient 
vorliegendes Taſchenbuch um ſo mehr eine allgemeine Beach⸗ 


tung, da ſein Verfaſſer, ein praktiſcher und umſichtiger Arzt, 


ie bemüht war, nur ſolche Mittel anzugeben, die, fo wirk⸗ 
am ſie auch find, gle chwohl die Geſundheit nicht im Entfern- 
teſten beeinträchtigen. 

Einem Jeden, dem die Erhaltung und Erhebung ſeiner 
körperlichen Schönheit am Herzen liegt, dürfte dieſe Schrift 
unentbehrlich ſeyn, vorzüglich aber iſt fie jungen Damen und 
Herren dringendizu empfehlen, da fie dadurch in den Stand ge⸗ 
feet werden, ihre von der Natur ihnen verliehenen Vorzüge 
m reinften Glanze bis ins ſpäteſte Alter zu conſerviren. 


In der Buchhandlung von C. F. Amelang in Berlin er’ 

ſchien und iſt in der Buchhandlung von 
G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring⸗ und Kränzelmarkt⸗Ecke) 
zu haben: n 5 
Die Weihe des Chriſten. 
Ein Confirmationsbuch für die reifere Jugend. In 
Briefen an meine Soͤhne. 


Von C. W. Spieker, 
Doktor der Theologie, Superintendent und Oberpfarrer zu 
an en a. d. O. ER 
gr. 8. Mit einem allegorifchen Titeikupfer und Vignette. 
In einer Felt e — 8 — > 0 ann rer Jugend 
„ wo aus dem Gemüthe unſe 
Geiftlicher Sinn und echte Religloͤſitat leider immer mehr zu ent · 


weichen ſcheint, verdient Alles, was dieſem Uebel k artig ent⸗ 
gegen wirkt, dankenswerthe Anerkennung, und es gebührt 
dieſe im vollſten Maße dem unter obigem Titel angezeigten 
Buche, da es in einer edeln, zum Herzen dringenden Sprache 
die heiligen Lehren der Religion in ihrem hohen Werthe dar⸗ 
ſtellt, und ſo auch das wankende Herz im Glauben an den Er⸗ 
löſer und in e eee, vollkommen befeſtigen wird. 
Der hochverdiente Verfaſſer hat für daſſelbe eine neue Form — 
an ſeine Söhne gerichtete Briefe — gewählt, aber nicht bloß 
der Jüngling, auch die Frau und die Jungfrau werden rei⸗ 
chen Gewinn aus dieſen Briefen ziehen, und unbedenklich 
ſpricht Ref. ſich dahin aus, daß ihm bis jetzt kein Buch der Art 
vorgekommen, das für die herangereifte Jugend eine ſchönere 
und werthvollere Gabe bei feierlichen religiöſen Gelegenheiten 
darböte als dieſes treffliche Confirmationsbuch, das überdieß, 
ie Inhalte entſprechend, von der Verlagshandlung auch 
n feinem Aeußern höchſt würdevoll ausgeſtattet iſt. Rr. 
Im nämlichen 8 erſchienen früher: 
Spieker, Dr. C. W., Andachtsbuch für gebildete Chriſten. 
Zwei Theile. Fünfte vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
8. Jeder Theil mit allegoriſchem Titelkupfer und Big: 
nette. geh. complett. 2 Thlr. 
— — Chriſtliche Morgen⸗Andachten auf ade Tage des Jah⸗ 
res. gr. 8. Mit Titelkupfer und Wlan er tet. 
r. 10 Sgr. 
— — Chriſtliche Abend Andachten auf alle Tage des Jahres. 
gr. 8. Mit Titelkupfer und Vignette. Geheftet. 
2 1 Thlr. 20 Sgr. 
— — Des Herrn Abendmahl. Ein Beicht⸗ und Commu⸗ 
nionbuch für gebildete Chriſten. Vierte vermehrte und 
verbefferte Auflage. 8. Mit Titelkupfer und Vignette. 
Geheftet. 0 . 1 Thlr. 
Gebunden in Leder mit Goldſchnitt. 1 Thlr. 20 Sgr. 
So eben iſt bei mir in Commiſſion erſchienen und in allen 
Buchhandlungen (in Breslau bei G. P. Aderholz, 
Ring⸗ und Kränzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 
Chriſtianus, was iſt von der Emaneipatlon 
der Juden zu halten? Kritiſche Beleuchtung der 
vom Profeſſor Krug fuͤr die Emancipation der Ju⸗ 
den vorgeſchlagenen Mittel. Nebſt einem Anhange. 
Preis geheftet 4 Sgr. 
Leipzig und Naumburg, im November 1833. 
Heinrich Franke. 


Für Damen. . 

Kleines Magazin von Muſtern zu weiblichen Kunſt⸗Arbei⸗ 
ten, mit 24 Kupfertafeln, welche die neueſten Muſter zum 
Sticken in Cannevas und zwar e Taſchen, Kiſſen, 
rg Klingelzügen, Teppichen, auch Kanten und 
ofetten ; ferner: die modernſten Blondir⸗ oder Stopfmufter 
in Schleier, Pellerinen, Kragen, Chemifets, Hauben; meh: 
rere Kanten, Ed» und Mittelſtücke, Devifen, Bordüren zum 
Sticken; einige neue Deſſeins in Rollo's, Vorhänge, Tücher, 
Deckel ꝛc.; auch Kronen und er mit Namen, zum Wä⸗ 


icken, ſo wie ganz neue Strumpfrändchen enthalten. — 
Delbesenehenen 90 probaten age von einer erfahre: 
liefern Mittel gegen Zahnſchmerzen, 


nen Hausmutter, 


Brandwunden, Diarrhöe, Halsübel, Sommerſproſſen, Wes⸗ 
penſtiche, Hühneraugen, Warzen, Lehren des Fleckenausma⸗ 
cken, Möbelreinigen, Färben, Motten⸗ und Fliegenvertrei⸗ 
ben, Eier lange aufzubewahren, Blumen friſch zu echalten, 
und giebt Anweiſung zum Bereiten der beſten Sülze, Reis⸗ 
klöße, Omelettenſuppe, gepökelten Kindfleifches, Italieniſchen 

Sallats, Beeſſteaks, Pflaumenmuß ıc dc. ıc. 

Ein wahrer Schatz für Damen! 

Ist à 25 Sgr. im Etui zu haben bei 
G. P. Aderholz in Breslau, 


2 (Rings und Kränzelmarkt⸗ Ecke.) 
In Carl Cranz Kunst- u. Musikalien- 
Handlung . 
ist zu haben: 4 
Alles ist Schein! 
Neues Gesellschafts-Lied, 


mit 
Begleitung des Pianoforte oder der Guitarre. 
. Preis 5 Sgr. 


— ——— 


Kunst- und Musikalien- Handlung (Ohlauer 
Strasse) zu haben . 
8 Orgel - Vorspiele 
sowohl zum Studium 


als auch zum Gebrauch beim öffentlichen Gottesdienste 
componirt #5 


VOR 
x Adolph Hesse, i 
42stes Werk (Nro. 26 der Orgelsachen) Preis 12 ½ Sgr. 


So eben erschien im Verlage von Carl 
Cranz, Ohlauerstralse: 
Der Pantoffel, 


als Einlage in Gläsers „Adlers Horst, 
gedichtet und componirt mit 
Begleitung des Pianoforte oder der Guitarre 
188 von F. Meio, j 
gesungen in der Rolle des Vater Renner. 
Preis 5 Sgr. 


"So eben erschien im Verlage von Carl 
Cranz Kunst- und Musikalien-Handlung in 
Breslau (Ohlauer Strasse) 

Drei Bagatellen 


für das Pianoforte compönirt 
von 


J. C. Kessler. 
30stes Werk. Preis 12 ½ Sgr. 


Anzeiger XLVII. des Antiquar Ernſt, enth gegen 
500 Bücher aus der belletriſt., altdeutſchen, naturwiſſenſchaftl., 
hiſtor., theolog. ꝛc. Literatur; fo wie Muſikalien, Landkarten 
und zu Weihnachtsgeſchenken Geeignetes, wird gratis aus⸗ 
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So eben ist erschienen und in Carl Cranz. 


— 
x x 


gegeben: Kupferſchmiede⸗Straße in der goldenen Granate 
1 c 


Ferner iſt daſelbſt zu haben: er 

Anekdoten und Ciarakterzlige aus dem Leben Friedrich des II. 
18 Hefte nebſt Beiträgen, 4 Hefte, Berl. 786, Ladenpr. 4 Rtlr. 
f. 2 Rtlr. Anecdota litteraria ex mss. codicibus eruta 
4 voll. Romae 773—83 (ſehr felten) f. 5 Rtir. — Pantheon 
der Deutſchen, 3 Bde. m. ſchoͤnen Kupf. Ppbd, Ebemnitz 794 — 
800 L. 9 Ralr. f. 3 Ntir. — Ockonsmiſch⸗vetermaͤr ' ſche Heitz v. 
d. Zucht, Wartung und Stallung d. vorzügl. Hapt⸗ und Nugs 
thiere, v. Riem u. Reutter, nerſt Zeichnungen v. Heine, 8 Hefte, 
m. 48 Kpf. in 4. Lpz. 799 — 802, L. 23 Rtle. f. 4 Nr. Mög 
fer, die Architectur nebſt Verzierungen aus dem Gebiete d. ſchoͤnen 
Kuͤnſte, als Muſter für Stein: und Budhauer, Maurer, Tiſch⸗ 
ler, Grapeurs jc. mit 25 Steindr. Tafeln in Qucrfolio, Gotha 
826. L. 1 Rilr. 25 Sgr. f. 1 Ril-, — Malion die englitche 
laͤndliche Baukunſt, m. 21 Kupf. v. Haͤllmann, Folio pz. L. 
8 Rtlr. f. 2½ Rilr. — Stiegl tz, Archaͤelogie d. Baukunſt d. 
Griechen und Romer, 3 Bde. m. Kpf. We m. 801, Hlofrzed. 
L. 6¼ Re, f. 27, Rtlr. — Kaäͤſtner, Geſchichte der Mathema⸗ 
tik, 4 Bde Goͤtt. 796 — 800, Pppbd. 8,7, Mn. f. 4 Nr —, 
Kleins Syſtem des Preuß. C viltechts v. Roͤmte, 2 Bde. — 
Strümpflers Allegate z. Landrecht ze. 2 Bde. — Strombecks Et⸗ 
ganz. z. Getichts⸗Ordnung 3 Bde., zum Criminal⸗Recht 2 Boe., 
zur Hypetheken⸗ und Depoſital⸗Ordnung, ſaͤmmtlich in den neu: | 


ſten Ausgaben. a : 


Verkaufs Anzeige. 

Nachdem auf Grund des Teſtaments des verftorbenen Land: 
rath von Czettritz und Neuhauß auf Pilzen die unterzeich⸗ 
nete Teſtaments⸗Exekutorie zum öffentlichen Verkauf des im 
Schweidnitzer Kreiſe, eine halbe Meile von der Kreisſtadt ge⸗ 
legenen freien Rittergutes Pilzen, aus 600 Morgen guten 
Ackerlandes, ſchönen Wieſen, von denen ein großer Theil drei: 
ſchürig iſt, lebendigem Holz, und guten und genügenden Vieh: 
ſtapel, beſtehend, auf welchem die Wirthſchaſts⸗Gebäude, und 
namentlich das eine vor einigen Jahren ganz neu und maſſio 
erbaute Gehöfte ſich in gutem Stande befinden, einen Licita⸗ 
tions⸗Termin auf den 15. Mai, Vormittags 9 Uhr, zu pie 
zen, anberaumt hat, fo wird dies hiermit den zahlungsfähigen 
Kaufluſtigen bekannt gemacht, und werden dieſelben aufgefor⸗ 
dert, ſich einzufinden, ihre Gebote abzugeben und, wenn die⸗ 
ſelben annehmlich gefunden werden, den Zuſchlag zu erwarten. 
Der 8 des Rittergutes Pilzen iſt vorzüglich, da 
daſſelbe ſich über Einhundert Jahre in einer und derſelben Fa: 
milie befunden hat. Nähere Auskunft über Pilzen zu geben, 
iſt der mitunterzeichnete Rittmeiſter von Gellhorn auf 
Jakobsdorf gern bereit. 3 

Schweidnitz, den 25. November 1833. 
Die Landräthlich von Czettritz⸗Neuhaußſche 
EN Teſtaments⸗Exekutorie. 
v. Gellhorn. Pfitzner. 


Die Putz- und Mode-Handlung von 


H. Raumann, 
jetzt Ohlauer-Stralse Nr. 14, " 
empfing wiederum in reicher Auswahl die neuesten Win- 
termeden in Hüten, Hauben, franz. Blumen etc., und 
verspricht die billigsten Preise und die prompteste Aus- 
führung der ihr gütigst anvertrauten Aufträge, 
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3 weite Beilage zu Nr. 295 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 16. December 1833, 


Bekanntmachung. 
Das mit hoher Bewilligung heute hierſelbſt errich⸗ 
tete Suflitut daher ich, zu 5 Aufträgen Augen 
ebenſt empfehlend, die vorzüglich ften Beſchäſtigungs⸗ 
we 8 aufzuführen, als: l 
1) „„ außergerichtlicher Auf: 


ätze u. ſ. w. 3 . 

2) die Reviſion aller Arten Rechnungen, die Anlegung 

von Forſt⸗ und Feldbewirthſchaftungs Plänen; 

8) dead ar und Claſſificiren von Wollen und Schaf: 

heerden u. ſ. w.; 

4) wird es allen Perſonen, jedoch mit Ausnahme des 
Dienſtgeſindes, ein Unterkommen verſchaffen, als: 
Forſt⸗, Wirthſchafts⸗, Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗Beam⸗ 
teten, Apothekern und Handiungs⸗Gehülfen, Hausleh⸗ 
rern, Erzieherinnen, Inſpectoren, Verwaltern, Sekre⸗ 
tairen, Wirthſchafts⸗ Schreibern, Gärtnern, Fiſcherei⸗ 
und Torſaufſehern, Brau⸗ und Brennerei⸗Verwaltern, 
Prosa; zur Handlung, Oekonomie, Kunſt und 

rofeſſton; g 

5) übernimmt es alle Agenturen geſetzlich ſtatuirter 
Sozietäten und An ; 

6) fo wie den Ankauf und Verkauf, Tauſch und Pacht 
von Ritter⸗ und Landgütern, ſtädtiſchen und ländlichen 
Grundſtücken, Häuſern, Apotheken und Gerechtigkei⸗ 


ten u. ſ. w. 
7) ingleichen die Unterbringung von Kapitalien und Do⸗ 
kumentenz f 


u 5 
8) den An⸗ und Verkauf von Wollen und rohen Pro⸗ 
dukten, und 
9) beſorgt alle Gefchäfte im In⸗ und Auslande der Pro: 
vinz, der Umgegend und am Orte, für Perſonen, de⸗ 
nen zur Betreibung derſelben die nöthige Bekanntſchaft 
ſehlt. Ueberhaupt iſt es zu Allem dereit, was den 
Geſetzen entſpricht, dem Anſtande b iſt, und zum 
Nutzen und Beſten des Publikums gereicht. 

Da ſich nicht alle zu übernehmenden Geſchäfte, ihrem 
Umfange nach aufzählen laſſen, bleibt es lediglich dem Pu⸗ 
blikum überlaſſen, in wie weit es die Gemeinnützigkeit der 
Anſtalt anerkennen und zu ie Vertrauen fallen werde. 
Nicht gewinnſüchtige Mäkelei iſt das Beſtreben des In⸗ 

ſtituts, ſondern dur e Rechtlichkeit, Verſchwiegen⸗ 
eit und Sorgfalt hofft es ſich bald des Schutzes hoher Be⸗ 
örden, des Zutrauen des hohen Adels und einer geehrten 
itbürgerſchaft, wie des 1 in⸗ und auswär igen 
Publikums wahrhaft würdig zu machen. Briefe und Auf- 
träge werden poſtfrei erbeten. 5 
Görlitz, den 5. December 1833.“ 
Das Cenkral⸗Agentur⸗ und Geſchäfts⸗Comtoir zu Görlitz. 


Sehr ſchöner großkörniger Caroliner Reis, 


ſowohl in ganzen Tonnen als auch einzeln, iſt billigſt zu ha⸗ 
ben bei Part Ficker, Ohlauer⸗ Straße in Zuckerrohr. 


Auktion. i 
Am 18ten d. M. ., Vorm. von 9 Uhr, und Nachm. von 
2 Uhr, ſollen im Auktlons⸗Gelaſſe Nr. 49 am Naſchmarkte, 
verſchiedene Effekten, als . Betten, Kleidungs⸗ 
ücke, Meubles und Hausgeräth, an den Meiſtbietenden ver⸗ 
eigert werden. Bei dieſer Gelegenheit werden auch die noch 
vorhandenen zum Nachlaſſe des Buchhändler Buchheifter 
gehörigen Gegenſtände, und namentlich die Kupferplatten 
mit vorkommen. 
Breslau, den 15. Dezember 1833. SE 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Groͤßtes Lager 
von Augenglaͤſern, Brillen und Lorgnetten. 
Um mit meinem durchaus vollkommen ſortirten Lager aller 
Arten Augenglaͤſer bekannter Güte aufs ſchnellſte dienen zu koͤn⸗ 
nen, halte ich ein bedeutendes Sortiment derſelben vorraͤthig ges 
faßt in 52 verſchiedenen Sorten Brillengeſtellen von Gold, Sil⸗ 
ber, Schildkröt, Stahl, Neuſilber, Horn, Vergoldung und Vers 
ſüberung; desgl. in 25 Sorten Lorgneitenfaſſungen von Perlmutt, 
Schildktoͤt, Elfenbein, Knochen, Horn, Gold, Süber, Neuſil⸗ 
ber, Vergoldung und Verſilberung. Aushaͤngende Muſter die⸗ 
nen zur Anſicht. Desgl. empfehle ich mein Lager von Greiner⸗ 
ſchen Alkoholometern Bier-, Branntwein, Eſſig⸗, Zucker⸗, Vi⸗ 
triol⸗, Milch- und Laugenwaagen, Maiſchthermometern auf 
Milchglas, dergl. auf Papier, und allen andern Arten Thermo⸗ 
metern und Barometern, Barometer⸗ und Thermometerroͤhren 
im Dutzend wie einzeln zu niedrigſten Preiſen. 0 
Größtes Augenglaͤſer-Magazin des Optikus 
Ludwig Heinrich Seifert junior, 
Ring und Albrechtsſtraßen⸗Ecke No. 41, goldene Hund. 


FFP 
Etabliſſement. f 

Nachdem ich am hieſigen Orte, Schmiedebruͤcke 

Nr. 43, im grünen Kuͤrbiß eine Specerei⸗Waa⸗ 

ren⸗Handlung und Tabak⸗Fabrik eröffnet habe, 

erlaube ich mir es einem geehrten Publikum er⸗ 

gebenſt anzuzeigen und mich deſſen Wohlwollen 
beſtens zu empfehlen. 

Durch neue vorzügliche Waaren und einem 
gut ſortirten Tabak Lager glaube ich jeder An⸗ 
forderung bei moͤglichſt billigen Preiſen zu ent⸗ 
ſprechen. 

Breslau, im December 1833. 
ö Wilh. Kleinert. 
Aacensacgessdcnggusswen 
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Subhaſtations = Befanntmadhun 


Das auf der Weidenſtraße Nr. 1093 des Hppolſekenbuchs, 3 


neue Nr. 34 belegene Haus, der verwittweten Gräupner 
Klauſa gehörig, ſoll im Wege Na e e 
tion verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 
beträgt nach dem Materialienwerthe 4662 Rtlr. 9 Sgr. 6 Pf., 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Prozent aber 4868 Rtlr. 10 
Sgr., und nach dem Durchſchnittswerthe 4762 Rtlr. 24 Sgr. 
9 Pf. Die Bietungstermine ſtehen 
am 27. December c., Vormittags 10 Uhr, 
am 18. Februar 1834, Vormittags 10 Uhr, 
und der letzte En 
am 21. April 1834, Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Korb im Partheienzimmer 
Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts an. 0 
Zahlungs: und beſitzfähige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote 
um Protokoll zu erklären, und zu gewärtigen, daß der Zu⸗ 
ſchla an den Meiſt⸗ und Bejibietenden, wenn keine geſetzli⸗ 
chen Anſtände eintreten, erſolgen wird. ige 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtätte eingeſehen werden. 
Bteslau, den 3. September 1833. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Ss, v. Wedel 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Das auf der Dorotheengaſſe Nr. 608 des Hypotheken⸗ 
Buchs, neue Nr. 2 belegene Haus, dem Fiſchhändler 
Bruſchke gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 
beträgt nach dem Materialwerthe 2057 Rtlr. 16 Sgr., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pEt. aber 1994 Rtir. 10 Sgr. 
8 Pf., und nach dem Durchſchnittswerthe 2026 Rtlr. 1 Sgr. 
4 Pf. Die Bietungs⸗Termine ſtehen 
am 7. Januar 1834, 
am 7. März 1834, und der letzte 
am 9. Mai 1834, Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Korb, im Partheien-Zimmer 
Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts an. 8 
Zahlungs- und beſitzfähige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgeforderk in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum 
Protokoll zu erklären, und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine gefeglichen An⸗ 
ſtände eintreten, erfolgen wird. . 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtätte eingefehen werden. ; 
Breslau, den 30. Auguſt 1833. 
Königl. Stadt- Gericht hieſiger Reſidenz. 
Wedel; 


o 
Den Intereſſenten der ſchleſiſchen Privat⸗ 
Land⸗Feuer⸗ Societät machen wir hierdurch bekannt, 
daß der vom 1. Mai bis letzten Oktober d. J. zu entrich⸗ 
tende Beitrag vom 2 der Aſſekurations-Summe 
8 Sgr. beträgt; wobei wir zugleich die pünktlich ſte Ein⸗ 
ahlung der Nesfallgen Beiträge nach F. 24 des revidirten 

rivat⸗Land⸗Feuer⸗Societät⸗Reglements von 1826 in Er⸗ 
innerung bringen. 2 

Breslau, am 1. November 1833 Er! 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direction. 
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Ediktal⸗Citation und offener Arreſt. 
Von dem unterzeichneten Gericht iſt über das Vermögen 
des zu Annaberg verſtorbenen Ober⸗Landes Gerichts⸗Exekutor 
Franz Joſeph Anders der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Prozeß eröffnet, und ein Termin zur Anmeldung und Nach⸗ 
weiſung der . 8.85 aller etwanigen Gläubiger auf den 
14. 9 k. J. Vormittags um 8 Uhr hieſelbſt angeſetzt 
worden. 
Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſi 
bis zum Termine ſchriſtlich, in demſelben abel pern 2 
durch einen geſetzlich zuläſſigen Bevollmächtigten zu melden, 
ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben an⸗ 
ugeben, und die etwa vorhandenen ſchrifflichen Beweismittel 
eizubringen, demnächſt aber die weitere rechtliche Einleitung 
der Sache zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden aller 
ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit ihren For⸗ 
derungen nür an dasjenige verwieſen werden, was nach Bes 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger übrig bleibt. 
Gleichzeitig werden alle diejenigen, welche von dem ꝛc. 
Anders etwas an Geldern, Sachen, Effekten oder Brieffchafe 
ten hinter ſich haben, aufgefordert, feinen Erben nicht das 
Mindeſte davon zu verabfolgen, vielmehr dem unterzeichneten 


Gerichte davon getreulich Anzeige zu machen und die Gelder 
oder Sachen, jedoch 


hit Vorbehalt ihrer etwa daran habenden 

Rechte, in das De oſitorium des unterzeichneten Gerichts ab⸗ 

zuliefern, widrigenfalls, wenn dennoch den Andersſchen Erben 

etwas bezahlt oder ausgefolgt würde, dieſes für nicht geſchehen 

eg und zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben 
Urde. 

Sollte aber der Inhaber ſolcher Gelder oder Sachen dieſel⸗ 
ben verſchweigen oder zurückhalten, ſo wird er noch außerdem 
aller feiner etwa habenden Unterpfands⸗ und andern Rechte 
für verluſtig erklärt werden. 

Ujeſt, den 7. Oktober 1833. 

Gerichts-Amt der Herrſchaft Zyrowa. 


> Edittal- Citation. 

Die Joſepha Johanna verehel. Schneider Vorſter⸗ 
ade geb. Förſter hat im Jahre 1818 die hieſige Stadt ver⸗ 
laſſen und ſich nach Brüſſel begeben. 

Dieſelbe hat feit jener Zeit von ihrem Leben und Aufent- 
halte ke ne Nachricht gegeben, und wird daher, fo wie ihre 
etwa zurückgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer hiers 
mit vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten in unſerer Regiſtratur 
perſönlich oder ſchriſtlich, ſpäteſtens aber in dem auf 

den 5. Juli 1834, Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Herrn Aſſeſſor Beer in unſerm Gerichtslocale anſte⸗ 
henden Termine zu melden, und die weitere Anweiſung zu ge⸗ 
wärtigen. Sollte ſich Niemand melden, fo wird die Joſepha 
Johanna verehel. Schneider Vorſterade geb. Förſter für 
todt erklärt, ihr Vermögen den ſich gemeldeten legitimirten 
Erben oder in Ermangelung derſelben, als herrenloſes Gut 
dem Fisco zugeſprochen und zur freien Dispoſition verabfolgt 
werden, bergeftalt: daß Erben, welche ſich nach ergangenem 
. noch melden, jede Verfügung, der berechtigten 
Empfämger über das ihnen überwieſene Vermögen 2 
und ohne Rechnunglegung oder Erſatz fordern zu dürfen, ſich 
fan . begnügen müſſen, was davon noch vorhanden 
ein wird. 
Neiſſe den 15. Auguſt 1833. 
Königl. Preuß. Fürſtenthums⸗Gericht. 
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er» Eingelegte Reisken a 
die Krauſe 6 und 10 Sgr. offerirt 
e Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke Nro. 12. 
1 Marinirte Zwiebeln und es 
e * „ eingelegte. Pfeffergurken „* 
beſte hollaͤndiſche marinirte Heeringe und 
f beſten hollaͤndiſchen Käfe 
bietet von vorzuͤglicher Guͤte zum Verkauf an 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke Nro. 12. 


E 


Tiſch⸗ uhr 
gut gearbeitet in modernen uf 155 iehlt billigſt: 
vormals B. F. Leh mann, 

8 am Ringe Nr. 58. 
menen e N RT TRETEN 
ages, 

An zeige. 
5 Da ich dieſen Chriftmarkt ine Bube daſelbſt 
halte, fo habe ich mein Spielwagren-Lager zu 
groͤßerer Bequemlichkeit der mich guͤtigſt beſu⸗ 
chenden Abnehmer in meinem Hauſe im Laden 
ſo wie im erſten Stock daſelbſt aufgeſtellt, und 
verſpreche recht billige Breife; auch empfehle 
mich dabei mit einer recht großen Auswahl von 
weiblichen Arbeiten in Perlen genaͤht, und in 
Seide und Wolle geſtickt, ſo wie mit Galanterie⸗ 
und kurzen Waaren ein vollſtaͤndiges Sortiment 
von Strick⸗, Nähe, Grobians⸗, Gold-, Sil⸗ 
ber⸗ und Stahlperlen, ſo wie auch Stickmuſter 
zum Verkauf und zum Verleihen. 
Nikolaiſtraßen⸗ und Eliſabeth⸗ Kirchhof⸗Ecke 
Nr. 1, bei 


F. W. Knoblauch. 


A e eee 
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F THAT ICHTHAERT 
Das Aus verkaufs⸗Lager 


von Salomon Prager jun., 
Naſchmarkt Nr. 40, erſte Etage, 

185 bevorſtehenden Weihnachtsmarkt wieder mit 
chiedenen Artikeln, als bunte Kleiderzeuge, Um⸗ 
ſchlage⸗Tücher und Long⸗Shawls, Ballkleider u. f. w. 

vermehrt worden, welche, um damit zu räumen, be⸗ 

deutend unter dem Koſtenpreiſe verkauft werden. 


gr. 2er ehe 
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e M e d a 
Wilhelm Schmolz und Comp., 
ee aus Solingen bei 

Coͤln a. Rhein, 

Niederlage in Breslau am Ring Nr. 3. 

empfehlen ihr ſchön aſſortirtes Lager von Stahl-, 
Eiſen⸗ und Neuſilber⸗Waaren en gros An en detail, 


beſtehend in allen Sorten 
feinen Tafelmeſſern 


f 
| 


mit Aber. neuſil⸗ 
= Tranchirmeſſern bernen und Ebenholz⸗ 
=. Deifertmeifern Heften, 
ei Feder⸗, Raſir⸗, Taſchen⸗, Inſtrumenten⸗ a, 
Gartens, Oculir⸗ und . 
Scheeren und Lichtſcheeren aller Art, 
feine Käſtchen für Damen und Neceſſalres für Herren, 
ächtes Eau de Cologne und alle Sorten feine Seifen, 


Galanterie⸗Waaren in Stahl. 


Lackirte Waaren, 
Spiel⸗ und Tafel⸗ Leuchter, Tablets, Zuckerkaſten und 
Spucknäpfe, 
Neuſilber⸗Waaren in ſchoͤnſter Auswahl 


und beſter Qualität, 
Pitten Ange hne 
Piſtolen un Zerzerole, 
Hirſchfänger und Jagdmeſſer, 
Patent⸗Pul verhörner und Schrotbeitel, 
Reſervoirs zu Zündhütchen, 
Schraubenzieſ her und Gradmaßez 

für Kinder eine große Auswahl 


—ã * NN re S 


A Säbel, 
egen, Ritter ſchwerdter, 
Koppeln, dene, 
Handwerkszeuge u. a. m., 
& unter Zuſicherung der veeliffen Waaren zu 1 — billig: @ 
4 fin Fabrikpreiſen. 
—. SG N 


— Pfferte italienifcher Waaren. 
Ausgezeichnet ſchoͤne fette Sultan⸗, Kranz: und Puglieſer Fei⸗ 
gen, Alex.⸗Datteln, große Goͤrzer Maroni, neue geleſene Smyr⸗ 
naer Sultans ohne Kern, und Malaga⸗Trauben⸗Roſinen; kleine 
Corinthen, ſchoͤne Mandeln, lange und runde tuͤrkiſche Haſelnüſſe, 
kleine candirte Pommeraͤnzel, Citronat, Calmus und Ingber, 
fo wie verſchiedene candirte Fruͤchte, pfundweiſe wie auch in Schaͤch⸗ 
telchen, das bekannte Oedendurger Obſt, welches ſich beſonders 
zum Weihnachtsgeſchenk gut eignet; braunen und weißen achten! 
Jamaika⸗Rum, wie auch ganz ächten Arac de Goa, ächten Trieſter 
Maraſchino, feinſtes Provenzer⸗Oel, verſchledene Sorten Mehl⸗ 
ſpeiſen, ſo wie die bekannten Tyroler en W — 
elſinen und Zitronen, offeriren zu moͤgli igen Preiſen 
1 > Geb ehe Kn an 8, Kraͤnzelmarkt No. 1. 
Eltern, welche für ihre Töchter die Aufnahme in ae 
bildeten Familie fuchen, in welcher gleichzeitig meift fra ce d 
geſprochen wird, kann der Unterzeichnete gewünſchte te N 
weiſung ertheilen. Commiſſionair Graman 
Ohlauerſtr. der Banbieaft 1 
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PPP 
Aechten Nürnberger : 
Lebkuchen, braun und weiß, * e } 
vormals B. F. Lehmann, 
am Ringe Nr. 58. ’ 
me EITRTE τ ππνππƷÜ˙ u ⁰ t ¹⁸⁹-ã-uů̊²ůãmiqvl̃̃ 
eee emen eee 
Die Strumpfwaaren⸗Fabrik 
von f 
j Nicolaus Hartzig aus Berlin, 
im Gewölbe Nikolaiſtraße Nr. 8, in drei Eichen, 

2 empfiehlt unter Zuſicherung der allerbilligſten Preiſe: 
extrafeine und mittelfeine baumwollene und zwirnene 
zeln, als im Dutzend; baumwollene, wollene und wat⸗ 
tirte Tricots, Unterbeinkleider, Jacken, Strümpfe und 
Socken ꝛc.; ſchwarzſeidene Herren⸗ und Damenſtrüm⸗ 
und Kinder: Strümpfe; Socken, Mützen und Kinder⸗ 

9 Häubchen ıc. dc. von beſter Güte, rundgedrehte Strick⸗ 

@ baumwolle und Engl. Strickwolle. 


rban, 
4 
Damen ⸗Strümpfe, glatt und durchbrochen, ſowohl ein: 
pfe ꝛc.; vom beſten Garn A Herren:, Damen⸗ 
u N EEE EEE EEG 


Unzeige 

Einem hochgeehrten Publikum empfiehlt Unterzeichneter 
zu ee eine große Aus wahl höchſt eleganter 
Pariſer Damenkäſtchen im feinften Geſchmack, Toiletten, 
Neceſſairen, Bonbonieren, Boſtonkäſtchen, Leſepulte; desgl. 
die geſchmackvollſten Parifer Stammbücher, andlungs⸗ auch 
feine und ordinaire Zeichen⸗ und Schreibebücher mit Leipziger 
und Berliner Umſchlägen. Alle Arten von gepreßten Bücher⸗, 
Brief⸗, Zulege⸗, Maler: und Löſch⸗Taſchen; Portefeuilles 
in Folio und Quart; Souvenirs und Notizbücher, Parolta⸗ 
fein, Rauchtabak⸗ und Eigarren-Etuis, Raſir⸗ und Schreib⸗ 
zeuge dc. dc. Alle hier genannten Artikel werden theils bei mir 
verfertigt, theils aus den beſten und ſolideſten Fabriken des 
In⸗ und Auslandes 77 en. Auch beſorge ich die Anferti⸗ 
gung und Vollendung ſolcher Gegenſtände, wozu mir Sticke⸗ 
reien, Malereien u. ſ. w. übergeben werden. Ferner find bei 
mir feine und gut gebundene! ibeln, Geſang⸗ und Wiener 
Gebetbücher mit Stabtoerzleung, Bilderbücher, Bilderfibeln 
zu haben; und werden alle Buchbinder: Arbeiten aufs fauberfte 
bei mir verfertigt, fo daß ich, bei dem Verſprechen der billig- 
ſten Preiſe und prompteſten Bedienung, mir ſchmeicheln darf, 
von einem hochverehrten Publikum mit zahlreicher Abnahme 


beehrt zu werden. 2 ; 
C. G. Brüd, Hintermarkt Nr. 6. 


N 
Anzeige. 5 
a 0 ⁰⁸e̊NN N 
So eben empfing eine Sendung beſten Nürnberger Leb⸗ 
kuchen und efferitt pochen zu . reiſen zur gütigen 
Abnahm ie Handlung 
C. R. Moecke und Comp. 
N am Ringe Nr. 11. 


e: 


Die Leinwand Handlung von 
Rlose, Strenz und Comp, 
Reuſcheſtraße Nro. 1, in den drei Mohren, 
empfiehlt ihr durch neue Zuſendungen aller Arten der vorzüglich⸗ 
ſten weißen und bunt leinenen Waaren aufs Vollſtändigſte aſſor⸗ 
tirte Lager; und insbeſondere zu den bevorſtehenden Weihnachts⸗ 
einkaufen zur guͤtigen Beachtung: eine reiche Auswahl 
Kleider: und Schuͤrzen⸗Leinwand, abgepaßte Falten⸗ 
ſchuͤrzen und Hals tuͤcher in den neueſten Deſſins; 
Weiße und bunte acht leinene Taſchentuͤcher; 
Sehr billige Tiſchgedecke; 
Credenz⸗ und Coffee⸗ Servietten 
von jeder Groͤße, in allen Farben und den ſchoͤnſten Deſſins 


Aaecht engliſche Tiſchmeſſer und Gabeln 
mit und ohne Balanz, mit Elfenbein⸗ und Horngriff, 
fo, auch Rafir⸗, Feder, Taſchen⸗, Garten⸗ und Tran⸗ 
chir-Meſſer, Scheeren, lackirte Theebretter und meſſin⸗ 
gene Leuchter, empfing in diverſen Sorten. 

Zugleich empfehle ich mein, durch neue Sendungen 
vollſtaͤndig ſortirtes Laager von Nürnberger, Tyro⸗ 
ler und Saͤchſiſchen Kinder-Spiel-Waaren in großer 
Auswahl, unter der Verſicherung der billigſten Preiſe zu 
geneigter Abnahme 


T. J. Urban, vormals 
B. F. Lehmann, am Ring Nr. 58. 


Ein leichter einſpänniger halbgedeckter Wagen nebſt ein 
anz leichten offenen De mit Schmanenbolz 4 — ei 


illigen Preiſen zum Verkauf, Hummerei Nr. 15. 


Eine Sendung der modernſten ſeidenen Damenhüte hat 
aus Berlin erhalten die Putzhandlung von W. Stahlknecht, 
Ohlauer-Straße Nr. 61. 


Gute und ſchnelle "Reife = Gelegenheit nach Berlin. Zu 
erfragen 3 Linden, Reuſche⸗Straße. 


Zwei Stuben nebſt Küche, Hauskammer, Bodenkammer 
gf u is zu vermiethen und bald zu beziehen, Einhorn: 
gaſſe Nr. 2. 


Zu vermiethen 
iſt eine ſchöne, mit vielen Annehmlichkeiten verſehene Woh⸗ 
nung im zweiten Stock, Albrechtsſtraße Nr. 3. 
Näheres beim Harswirth. 


Zu vermiethen iſt zum Weihnachts⸗Termine ein großes 
Quartier im Pokoykof, Ifte Etage, beſtehend in 10 Zimmern 
mit 2 Küchen, Stallungen und 1 nebſt Böden 
und Kellern nach Bedürfniß. Das Nähere beſagt der dafige 
Hausgmeiſter. f f 


— — —— — — u—y. — 
Zu vermiethen iſt eine anſtändige Wohnung für Herren 
Schmiedebrücke Nr. 30. d für Denen, 


> 


7° > Anzeige 
Da ich mein Commiſſions⸗Lager von Leder⸗Handſchuhen 
en gros und en detail 
wieder aufs beſte aſſortirt habe, ſo empfehle ich ſolche zur geneig⸗ 
ten Abnahme zu rt pam billigen und feſten Preiſen, als: 
ürt amen: 


kurze braune Dresdner 4 4% Sgr. 
ditto ditto ditto fein mit Seide genäht à 5 ditto 
ditto dito Daͤniſche 24 8 ditto 
clittig bunte glace a 6 ditto 
ditto ditto ditto in beliebten Farben a 8 ditto 
ditto: weiße dit ne nr. ‚dito 
ditto ditto : wafchlederne . » Eee ID 
ditto ſchwarze glace weiß ausgenaͤht. a 9 ditto 
lange weiße ditto RI Er 1 ANNO 
ditto , ditto ditto fein 24 20 ditto 
ditto Dresdner mit Fingern 415 ditto 
ditto ditto ohne dittio 24 10 ditto 
ditto Daͤniſche mit ditto E A. AI 
ditto ditto ohne ditto 1 2 „ 12 ½ ditto 
ditto ditto ditto ditto fein 415 ditto 
ditto weiße zum Waſchen mit Fingern a 15 ditto 
ditto ditto ditto ohne dito . & 12%, ditto 
Arbeits⸗Handſchu he: 
kurze Dresdner ohne Finger 4 5 ditto 
ditto rauhe Daͤniſche ditto ditto 2 a 5 ditto 
ditto glatte ditto ditto ditto . . a 6 ditto 
ditto ditto ditto ditto ditto fein a 7 diito 
ditto glace ditto ditto 3 7½ ditto 
F uͤr Herren: l 
weiße feine glaſge 410 dito 
ditto ditto waſchlederne à 10 ditto 
braune Dresdner 8 ditto 
ditto ditto mit Seide genaͤgt 2 10 ditto 
r e 10 - AO 
bunte glage  . 0. . 10 ditto 
ſchwarze ditto mit weiß genäht . 2 12 ditto 
ditto gelaſchte 5 . 4 15 ditto 
bunte wildlederne zum Reiten . 25 ditto 
weiße ditt ditto 225 ditto 
8 Für Madchen: . 
lange Dresdner mit Fingern 49 ditto 
ditto Daͤniſche ditto ditto 24 12 ditto 
ditto Dresdner ohne ditto ee iii 
ditto weiße waſchlederne mit ditto à 10 diito 
ditto ditto ditto ohne ditto a 8 ditto 
kurze Dresdner n „ Arte 
ditto bunte glacse 4 5 ditto 
ditto ditto lederne PETER . 5 ditto 
ditto weiße waſchlederne . à 5 ditto 
ditto Daͤniſchhee . 4 6 ditto 
f Für Knaben: 
braune, Dresdner 2 dino 
5 —— dach . * * — * - 5 85 
ıtto waſchlederne 5 . itto 
Dänifche 8 — + . „ VER ditto 
gebleichte waſchlederne % a 


2 . R 5 di 
En gros vergütige ich einen verhaͤltnißmaͤßigen Rabatt. 5 
M. Sachs jun., 
grüne Roͤhr⸗Seite Nro. 33, im Gewölbe. 
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SOCKET 


TVC 
5 Stöhr Verkauf. 

Durch den guͤtigen mehrjaͤhrigen Zuſpruch veranlaßt, 
beehre ich mich meinen verehrten Kunden, um dem Mor; 
wurf zu entgehen, daß das Beginnen des hieſigen Staͤnr⸗ S 
verkaufs nicht officiell bekannt war, hiermit ergebenſt & 

anzuzeigen: 2 
daß dießmal der Verkauf vom 1ſten Februar 1834 an SE 
beſtimmt beginnt, bis wohin eine genaue Klaſſi⸗ 
fikation der Thiere erfolgen wird. 
Die Preiſe ſtehen (exclusive Wolle) wie früher feſt. 
Iſte Klaſſe 30 Reichsthaler, 
Ae „ 25 2 
Zte = 20 2 8 
Wem die Wolle beliebt, der hat 4 Rtlr. pro Stück 
zu bonitiren. 
Simmenau bei Conſtadt im Creutzburger Kreiſe. 
Rudolph Freiherr von Luͤttwitz. 


Ananas sssassessssesesssss 
. ..... ĩèͤ v. 


RER N ca ee 
Eine neue Sendung der feinſten Shawls und Um⸗ 
ſchlagetücher, Seidenſtoffe in allen Qualitäten, Ball: 
Roben im neueſten e Pariſer Damen⸗Mäntel 
zu allen Preiſen, Teppiche in allen Größen, ächte Blon⸗ 
den und dergleichen Shawls, Roben, Fichus und Ren⸗ 
verſes, die neueſten Echarpes und Fichus, empfing und 
empfiehlt unter Verſicherung der billigſten Preiſe: 


die neue Modewaaren⸗Handlung 


des Moritz Sachs, 
am Naſchmarkt Nr. 42, im Hauſe des Kauf⸗ 
mann Herrn Elbel, im 1ſten Stock. 


PPP r a RR 


Einem hohen Adel und verehrungswürdigen Publikum er- 
laube ich mir meine ſeit einigen Monaten hier Orts etablir te 
und nun beſtens aſſortirte 1 = und Porzellan⸗ 
Handlung zu empfehlen. Durch comptante Einkäufe und 
in Verbindung mit den Annen Fabriken bin ich im 
Stande meinen geehrten Abnehmern die billigſten Preije zu 

ewähren, und bitte daher um geneigten Zuſpruch. Meine 
Bude iſt am Fiſchmarkt und meine Niederlage Ring Nr. 56. 

Gleichzeitig empfehle ich mich mit einem wohlaſſortirten 
Lager der vorzüglichſten Cigarren zu ſehr billigen Prei⸗ 
jen, in Kiſtchen wie im Einzeln. 5 - 

Heinrich Leiſe. 


Ausverkauf 
von Porzellan⸗, Galanterie⸗, Glas- und lackirten Waaren, 
mit neuern Gegenſtänden vermehrt, wird bis Weihnachten 
d. I., am Ringe Nr. 4, fortgeſetzt. b 
Gebruͤder Bauer. 


Rofinen » Auftion, 

Montag, den 16ten d. M., Vormittags um 10 Uhr, fol 
gen Dag a Dee 17 75 
meiſtbietend, gegen baare r rden, dur 

ee C. A. Sähndrid, 


Asses 


aaa | 


— 
1 
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= Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte & 
8 erlaube ich mir nachſtehende, fo eben in der größten 

Auswahl empfangene ganz neue Waaren ergebenft 
22 zu empfehlen: PR } 


die ſchönſten fertigen Damen- Mäntel und Mäntel: : 


Stoffe, 

die neueſten und feinften Umſchlagetücher und Long⸗ 
Shawls, 

die eleganteſten Stoffe zu Staats-, Geſellſchaſts⸗ und 
Ball⸗Kleidern, als: bunt fagonirte Atlaſſe, Satin⸗ 
Oriental, Pondichery, Foulards, ſeidene und wol: 2 
lene Mouſſeline ꝛc.; ‚ i 

alt glatte und fagonirte feidene Zeuge in allen 

arben, 

% und ½¼ breite Ternaux und Thibets in allen Far: 
ben und Qualitäten, a 

Pariſer Blonden und Blonden⸗Roben, Echarpes, Fi⸗ 
his, Colliers, Voils, Renverſés, Cznezous und 
Mantillen; . 5 

Engliſche Fußteppiche beſter Gattung in allen Größen, 

die gentilſten und feinſten Weſtenzeuge, Cravatten und 
Taſchentücher für Herren. 


Salomon Prager jun., 
i Naſchmarkt Nr. 49. 
e enen 


Empfehlung. 

Amſterdam u. Roi terdam den 20. Nov. 1833. 
Kanngießer und Comp. in Amſterdam und Rotter⸗ 
dam empfehlen ſich ihren geſchätzten Freunden und Gönnern 
zu Conſignationen von Schleſiſchen ꝛc. Produkten und Ma⸗ 
nufakturen, Speditionen, Commiſſionen, Aſſuranz⸗Beſor⸗ 
gungen, Incaſſo ꝛc. deſtens. Muſterkarten, Probeſendun⸗ 

gen und Briefe erbitten ſie ſich franco. . 


203539002998 
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Die Sonnen- und Regenſchirm⸗Fobrik, 
am großen Ringe Nr. 1, Ecke des Ringes und der Nicolal⸗ 
Straße neben den Herren Gebrüder Bauer, 5 
empfiehlt eine große Auswahl des neueſten Wiener und Pari⸗ 
fer Geſchmacks, zu den möglichſt billigſten Preiſen. 
TER J. Päzolt, Fabrikant. 
Eine ſo eben aus Paris erhaltene Sendung der 
neueſten Galanterie. Waaren überbringt uns: 
Boashalter, Frontieren, Agraffen, Diademe, Arms 
foongen, Halsketten (den ächt goldenen täuſchend 
ähnlich), Uhrhaken, Kopfnadeln, Ohrringe, Vorhemd⸗ 
Knöpfchen, Börſen, Schreibzeuge, Gürtelſchnallen, 
Neceſſaires, 5 5 
und ſehr viele andere für Damen und Herren zu Weih⸗ 
nachtsgeſchenken ſich eignende ſehr ſchoͤne Gegenſtaͤnde, 
die nicht theuer find. 
Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring: (u. Kränzelmarkt⸗) Ecke Nr. 32. 
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Anzeige von Platin: Zündmafchinen, 5 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum zeige ergebenſt 
an, daß ich eine Auswahl von Platin⸗Zuͤndmaſchinen ® 
habe, und ſelbe ſowohl im Einzelnen als auch im Ganzen 
8 zu moͤglichſt billigen Preiſen offerire. Da ich dieſe Ma⸗ 
5 ſchine mit groͤßter Genauigkeit ſelbſt anfertige, fo bin ich 
im Stande, für. Dauer und Pünktlichkeit zu bürgen, 
Zugleich übernehme ich das Inſtandſetzen dergleichen frem⸗ 
der Maſchinen, und liefere neue Platin⸗Schwaͤmmchen, 
Fuͤllung und Zinkſtuͤcke zum ntedrigſten Preiſe. 
2 i Joh. Kramer der Aeltere, 
Kunſtdrechsler in Breslau, 
. Schuhbruͤcke Nr. 69, nahe der Albrechtsſtraße. 
Anda CHE 100 151631055 1CS 156 1910 1915550 SH 
Nach dem neueſten Parifer Moden: Journal verfertigte 
Hüllen, von feinem Drap de Dame, fo wie auch in andern 
modernen Zeugen, Pelze für Herren mit verſchiedenen Beſaͤz⸗ 
zen, offerirt zu auffallend billigen Preiſen: 
die Tuch und Kleiderhandlung 


; Lunge, 
Ring- und Albrechts. Straßen, Ecke Nr. 59. 
Ausverkauf. 7 
Um einen bedeutenden Vorrath von modernen lithographir⸗ 
ten Damen⸗Tuch⸗Hüllen ſchleunigſt räumen zu können, ſo 
offerirt ſolche zum Einkaufs⸗Preiſe: 
die Tuch⸗ und Kleiderhandlung 


. „ u e 
Ring⸗ und Aldrechts⸗Straßen Ecke Nr. 59. 
5 


nn 
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SEHBLAHRTHRES 


1 t 
Meine neue Tuch- und Mode-Maaren- & 
3 Handlung fuͤr Herren 


(Riemerzeile Nr. 9) 


5 iſt zum bevorſtehenden Feſte wieder durch mehre Zuſen⸗ 
dungen der neueſten Modes Artikel wieder aufs befte 
aſſortirt worden, und erlaube ich mir insbeſondere ele⸗ 
gante Weſten, Wintermützen, Pariſer Ballſchuhe, eine 
ſehr große Auswahl neuer Kravatten, oſtind. Taſchen⸗ 
tücher, wie auch viele andere ſich zu Geſchenken für 
Herren eignende Gegenſtände beſtens zu empfehlen. 
Um gütige Beſuche ergebenſt bittend, verſichere ich zu⸗ 
gleich die reelfte und billigſte Bedienung. 


298 


e 


& 


3 L. Hainauer jun. 
Sac 
FTC 
Ich mache ergebenſt bekannt, daß ich den erſten 
€ ei vorzglich ſchön grau und A en 
4 Aſtrachaniſchen Caviar von der beiten Güte erhalken 
habe, und bin überzeugt, daß derſelbe zur Zufriedenheit 
5 re Publikums und auswärtiger Kunden 
eyn wird. 
Mein Gewölbe ift im Haufe des Kaufmann Herrn ; 
Philipp et Comp., Freiers⸗Ecke Nr. 12. a 


F. Axenteff. 3 


SIHRSROE 


RR 


en en 


— 4791 — 


Porzellan⸗Malerei. 
Zum:m beſtehenden Weihnachtsmarkte empfehle ich ein fehr 
reiches Lager von bemalten und vergoldeten Porzelanen, als: 
Taſſen, Pfeifenköpfe, Blumen⸗Vaſen, Theebüchſen, Schreib: 
euge, Nachtlampen, Dejeuners für 1 bis 12 Perſonen; Fla⸗ 
ons, Butterbüchſen ꝛc. ö 

Da Taſſen und Pfeifenköpfe mit ſchönen Malereien 
ich ganz 6 dale zu kleinen Feſtgeſchenken eignen, ſo habe 
ch auf dieſe Artikel auch beſonders Rückſicht genommen und 
von Den eine eben fo reichhaltige als ſchöne Auswahl auf: 
eſtellt. 
R mm e Artikel empfehle ich zu feſten billigen und 
wirklichen Fabrikpreiſen zur geneigten Abnahme. 


Pupk e, 
a Naſchmarkt Nr. 45, eine Stiege hoch. 
r „% Toilette des Dames et 
Messieurs. „ & 


Die feinften, dem Haare dienlichen Pomaden, desgleichen 
braun: und ſchwarzfärbende; Eau de la Chine und Pomad 
5 DE erh, das Haar permanent ſchwarz färbend; Pomade 
de la Chine, Schönheits⸗Waſchwaſſer, Kau de Bruxelles, 
d’Hebe et Lentille, Perlentinktur à 6 Gr., zur Reitiaung 
überhaupt, aus Cocus⸗Nußöl⸗Seife, Eau de Lavande, Eau 
de Cologne von 2 bis 3 ½ Rthlr. pr. Kiſtel, das wahrhaft 
achte, wofür gebürgt wird. Odeurs und Parfums in allen 
Gerüchen. Aechte . s äch 
triple de fleurs d' Orange de Malte, eine Würze in allen 
reifen. Die feinften Roſen⸗ und Mandel:Seifen von L. 
„Piver, Paris. Räucherkerzel das Pfd. 10 Sgr.; Räucher⸗ 
Pure und Eſſenz, auch Stäbe à la chinoise, Lippenpomade, 
ouge, Blanc de Perle, Zahnpulver, chem. Dinte, unaus⸗ 
löſchbar, zum N der Wäſche. Bonne Eau, et 
Baume de la Mecque gegen Zahnwehen, von 
Ricci als Wehn a ſchenke: offerirt zu höchſt billigen 
reifen als Weihnachtsgeſchenk: 
si . Die Haupt: Niederlage des 
A. Brichta de Paris, 
in Breslau, Hintermarkt (Kränzelmarkt Nr. 3.) 


Nr. 9 Albrechtsſtraße 1ſte Etage. 
63° „, Pferde mit wirklichem rauhen Pferdefell . 2 
überzogen, für Kinder, ern 
von der Größe wirklicher Fohlen à 6 Rthlr. bis abwärts 
à 1 Kthlr. 10 Sr: 5 i 
\ Die ee von Brichta, 
Nr. 9, Albrechts ſtraße, 1ſte Stock, das 2te 
Viertel vom Ringe, in Breslau. 
Kapit alien 
auf Hypotheken und ſichere Wechſel beſorgt ſtets das 
Kommiſſions Komptoir am Kränzelmarkt Nr. 1. 
Abgelegene Ober⸗Ungar⸗Weine, herb und mit Dou⸗ 
ceur, die Champagner-Flaſche 16 à 20 Sgr., of⸗ 


feriren: 8 
H. Hickmann u. Comp. 
Ring Nr. 8, in den 7 Kurſuͤrſten. 


— 


„ Platina-Zündmaschinen, *,* 
neueste Taschen-Feuerzeu e—Taschen-Schreibzeuge — 
farbiges Siegellack in Kästchen — elegante Oblaten mit 
Figuren etc. — gebeitzte Schreibfedern in Kästchen — 
feine Patent-Stahlfedern — farbiges Billetpapier mit 
Goldschnitt — Reifszeuge — Reilsfedern — Zirkel — 
Federmesser — Tusch- und Muschelfarben — Zeich- 
nenstifte — so wie gute Schreib- und Zeichnenmate- 
rialien aller Art, empfiehlt: 

die Papier-Handlung 
F rade, 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 

5 eee 

hat die Förſterei des Domini Berghoff, Schweldnitzer⸗Kreiſes, 
gegen 30 Scheffel friſchen Eſchen⸗Saamen. 
Ein faſt Deen neuer, moderner Schlitten iſt preis würdig 
u kaufen. Reuſche⸗Straße im Meerſchiff, beim Sattler⸗Mei⸗ 
er Herrn Freund. 


* Hornene Waageſchaalen, 


e mit Balken 2 bis 5 Zoll die Schaalen im Durchmeſſer, ofe 


ferirt zu ſoliden Preiſen: die Eiſenwaaren⸗Handlun 
; Carl Guſtav Müller, 
es Blücherplatz, unweit der Mohrenapotheke. 
Karlsgaſſe Nr. 30 ſſt die 2te Etage, beſtehend aus 6 Stu⸗ 
ben nebſt Zubehör auf Oſtern zu vermiethen. Das Nähere 
zu 5 Kupferſchmlede⸗ Straße Nr. 17 im zweiten 


Türkiſches Roſenöbl. Das ächte Keu Sto 


Eine bequeme Netour-Reſſe- Gelegenheit nach Berlin, 
Reuſche⸗Straße im Rothen Hauſe, in der Gaſtſtube. a 
Die Saffian⸗Fabrik empfiehlt ſich mit einer Parthie echt 
ruſſiſchen rauchen Bockledern, zu Pelzſtiefeln ſich eignend, 
ſo wie auch ruſſiſch und türkiſchen Schaf⸗ und Echt⸗Saf⸗ 
fian in allen Farben. 
Breslau, Oder⸗Straße Nr. 18. 1 


Bei Ziehung der Aten und 5ten Klaſſe 68ſter Klaſſen⸗ 
Lotterie fielen nachſtehende Gewinne in mein Komtoir, als: 
Sagansgssessassddgasssssssses 
© 10,000 Rtlr. auf Nr. 9592. f 
0690909000930% O0: 

2000 Rtlr. auf Nr. 33962, 
2000 Rtlr. auf Nr. 50335. 
500 Rtlr. auf Nr. 24056. 
500 Rtlr. auf Nr. 38968. 


200 Rtlr. auf Nr. 7201. 21. 24069. 


100 Rtlr. auf Nr. 3214. 7296. 24033. 41. 33940. 52. 96, 
| Ya 7202. 9. 22. 25. 30 

; 3207. 16. 17. 21. 28. 22. 25. 30. 
eg 36. 46. 56. 70.75. 80. 95. 9521. 30. 34. 41. 
44. 48. 54. 78. 97. 24003. 20. 21. 40. 42. 

48. 49. 51. 53. 68. 84. 94. 33920. 32. 48. 

56. 60. 61. 73. 80. 86. 88. 92. 37958. 66. 

69. 74. 43218. 16. 21. 28. 73907. 90185. 


93. 95. 201. 
40 Rtlr. auf Nr. 3211. 12. 27. 7205. 18. 20. 27.32.39. 40. 


43. 44. 48. 59. 60. 78. 76. 86. 87. 91. 9523. 
24. 25. 28. 81. 382 0. 46. 005 25 85. 88. 
95. 98. 24016. 18. 22 238. 25. 32. 86. 37. 
38. 50. 62. 63. 67. 73. 80. 86. 88. 91. 95. 
83916, 18. 31. 35. 51. 54. 65. 66. 67. 74. 
78. 81. 87. 99. 34000. 37957. 73. 43212. 
17. 26. 27. 50329. 30. 34. 54216. 19. 24. 
76436. 90187. 96 und 90215. 
Looſe zur bevorſtehenden 69ſten Lotterie empfiehlt zur 
geneigten Abnahme 
der r Lotterie⸗Einnehmer 
Böhm in Brieg 
Et in Sede öter Klaſſe 68ſter Lotterie trafen in . 
nn 
500 Allr. auf Nr. 28392. 
100 Rilr. auf Nr. 9964. 21775. 32156. 61. 78874. 98. 81950. 
50 Rtlr. auf Nr. 10006. 16980. 22035. 2358024776. 
26339. 28227. 28394. 29255. 40601. 46396. 
54437. 59925. 64757. 58. 66. 76676. 87894. 
90438. 91005. 9452 
40 Rtlr. auf Nr. 9962. 14803. 14901. 2. 19751. 21771. 72. 
22031: 23576. 78. 79. 24780. 28230. 81. 83. 
28391. 32153. 55. 59, 62. 68. 40609. 46340, 
46509, 52501. 2. 54396. 54509. 59921. 23. 
64703. 59. 76552. 76743. 76819. 78885. 90. 
315 sn 89471. 80. 90434. 35. 39. 91078. 


Mit Looſen 5 ofen Lotterie aus den Kollekten der Her⸗ 
ren Holſchau junior, Leubuſcher, Prinz und Schreiber em⸗ 
pfiehlt ſich Diefigen und Zeigen ganz ergebenft. 

Julius Steuer, am Ringe Nr. 10. 
R Angekommene Fremde. 

Den 14ten Dec. In d. gold. Gans. Die Gutsbeſ. Herr 
Braune a, Nimkau. Hr. Heller a. Schreibendorf. — Im weißen 
Adler. Hr. Kaufm. Tauchert a. Glogau. — Hr. Gutsbeſ. Tei⸗ 
chert a. Steinau. — Hr. Oterfbrſter Krauſe a. Peiſterwitz. — 
Hr. Baron v. Roſenberg a. Puditſch. — Im Rautenkranz. 
Hr. Kaufm. Guttmann a. Roſenderg. — Hr. Inſp. Hellmann a. 
Kaltenbrunn. — Hr. Oberamtm. Brade a. Tſchechnig. — I m 
gold. Schwert. Hr. Gutsbeſ. Zimmermann a. Taſchenberg. — 
In 3 Bergen. Hr. Kaufm. Gruͤnbaum a. Krakau. — Hr. Ober⸗ 
amtmann Faſſong a. Kritſchen. — Im weißen Storch. Die 
Kaufleute: pr. Caro u. Hr. Haber a. Goldberg. — Fechtſchule. 
Die Hrn, Kaufteute Bacharier a. Zdonskawolla 


Getreide- Preiſe 


3 den 14. 


a Föhr Mittlerer 
3 1 Rtlr. 7 er — 8. 1 Kur. 


See 


— Rtlr. 27 Sgr 5 ae 
— Rtlr. 18 gr. 6 Pf. 
Se 


— Rtlr. 15 Sgr. 


4792 


Rtlr. 25 Sgr. 6 
— Rtlr. 17 Sgr. 
6 Pf. — Ktlr. 14 Sgr. 3 


an Breslau 


Wechsel-, 


Geld- und Eflesten- Gons;s 
vom 14. December 1888. 


Freuss. Courant. 


Wechsel- Course. Briehen. 
Amsterdam in Cour... . 12 Mon. 
Hamburg in Banco a Vista 
Die SR 273 4 W. 
Nüueese 2 Mon. 
London für 1 Pf. Sterl. «] Mon. 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. 
Leipzig in Wechs, Zahl. * Vista 
Dine 5 M. Zahl. 
Augsburg 2 Mon, 
Wien in 20 Kr. à Vista 
Ditto ae . ” 2 Mon. 
Berlan +, 40% & Vista 
Ditto „ „ “ „ 


Geld- Courae. 
Holländ. Rand - Ducaten . 
Kaiserl. Ducaten 
Friedrichsd’or . . . » 
Loni 


» „„ „ „ „ * “ 


2 Mon, 


«4 113% 


10116 
- 1 42% 


Kffecten- Tourse. ya 


ufe. 
Staats-Schuld-Scheine . . | 4 
Fxeuss. Engl. Anleihe . . 5 
Ditto Obligation. von 1880 | 4 
Seehandl. Präm. Scheine à 50 R. — 
Breslauer Stadt- Obligationen 4 ½ 
Ditto Gerechtigkeit dittoo 4 ½ 
Gr. Herz. Posener Pfandbr, . 
Schles. Pfandbr. 000 Rtir, 
Ditto ditto 500 — 
Ditto dito — 100 — 
Disconto. „ 


Poln. Courant 
Wiener Einl. a 


„„ „„ 0» 


5 
* 
„ 
* 
* 
0 


1 


in Cour an 7. 
December 1888. 
Niedrig ſter. 


7 1 Rtlr. — Sgr. — Pf. 
f. — Rtlr. 23 Sgr. 6 Pf. 
SM — Rtlr. 16 Sgr. — Pf. 
f. — Rtlr. 13 Sgr. — Pf. 


3 Sgr. 


Hierbei eine Empfehlung angenehmer und nuͤtzlicher Weihnachtsgeſchenke der Kant 
und Muſikalienhandlung von Carl Cranz; 
a ſo wie 
eine literariſche Beilage der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau, 
„Blanc's Handbuch“ betreffend. 


